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Wissen Sie schon... 


© daß die ersten Diesellokomotiven 
der Baureihe V 15 vom VEB Loko- 
motivbau „Karl Marx“ Babelsberg 
1959 an die Deutsche Reichsbahn ge- 
liefert wurden? Die V 15 ist eine 
diesel-hydraulische Verschiebeloko- 
motive mit einer Motorenleistung 
von 150 PS. Die Entwicklung dieser 
Type wurde durch die Überalterung 
der in großer Stückzahl eingesetzten 
Kleinlokomotiven (Kö) dringend er- 
forderlich. Im Jahre 1960 soll die 
Motorenleistung auf 180 PS erhöht 
werden. Eine Beschreibung erfolgt im 
Lokarchiv in einem der nächsten 
Hefte. 


® daß Japan den stärksten Eisen- 
bahnverkehr der ganzen Welt aufzu- 
weisen hat? Die Zahl beförderter 
Personen beträgt dort etwa 7,4 Mil- 
liarden Menschen gegenüber nur 
0,4 Milliarden in den USA, obgleich 
das amerikanische Streckennetz zehn- 
mal länger ist. 


© daß fünf Fähren eine der größten 
Eisenbahnfährverbindungen der Welt 
über das Kaspische Meer von Baku 
nach Krasnowodsk herstellen wer- 
den? Die Strecke umfaßt eine Länge 
von insgesamt 294 Kilometern. 


© daß jetzt die zweite Brücke über 
den größten Strom Chinas, den 
Jangtsekiang bei Tschungking vor- 
fristig dem Verkehr übergeben wer- 
den konnte? Die Bauarbeiten began- 
nen erst im September des Jahres 
1958, 


© daß die Staatsbahnen der UdSSR 
seit 1956 bereits größere Leistungen 
vollbringen als die Bahnen der USA, 
obwohl das sowjetische Eisenbahn- 
netz nur ein Drittel des USA-Netzes 
ausmacht? Die sowjetischen Staats- 
bahnen stehen damit mit ihren Per- 
sonenkilometer-Leistungen an der 
Spitze aller Bahnen der Welt. 
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Begehrenswert sind im Ausland die Modellbahnerzeugnisse der DDR. In 
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DER MODELLEISENBAHNER 


FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN MODELLEISENBAHNBAU 
UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 


Modelleisenbahner heute — Verkehrsingenieur morgen 


Die Liebe zur Modelleisenbahn hat schon manchen 
dahin geführt, sich intensiv für die Probleme des großen 
Vorbildes zu interessieren. Von da bis zu dem Wunsch, 
selbst Eisenbahner zu werden, ist es nicht mehr weit. 
Nun erschöpft sich der Verkehr durchaus nicht mit der 
Eisenbahn, insbesondere nicht mit der Reichsbahn. In 
zunehmendem Maße wird erkannt, daß auch die in den 
Werkeisenbahnen Tätigen eine interessante und für die 
weitere Entwicklung unserer sozialistischen Wirtschaft 
wichtige Aufgabe zu vollbringen haben, Daneben steht 
die Zunahme des Straßenverkehrs auch auf dem Gebiet 
des Güterverkehrs, insbesondere durch den Übergang 
des Flächenverkehrs auf die Straße. In diesem Zu- 
sammenhang soll auch nicht vergessen werden, daß der 
Schiffahrt, insbesondere der Binnenschiffahrt, nach wie 
vor wichtige Aufgaben im Rahmen des Gesamttrans- 
ports innerhalb der DDR zufallen. 

Unter den Hoch- und Fachschulen, die sich mit Ver- 
kehrsfragen befassen, nimmt die Hochschule für Ver- 
kehrswesen als erste Spezialhochschule der DDR die 
führende Stelle ein. Jeder, der sich für Verkehrsfragen 
interessiert, findet hier die Gelegenheit, sich seinen 
Neigungen entsprechend als Diplom-Ingenieur oder 
Diplom-Ingenieurökonom des Transport- und Nach- 
richtenwesens ausbilden zu lassen. Welche Möglichkeiten 
des Studiums an der Hochschule für Verkehrswesen be- 
stehen, entnehmen wir am besten folgenden Ausfüh- 
rungen des Herrn Prorektor Dr. Reinhard Göttner. 
„Vor den Werktätigen unserer Deutschen Demokrati- 
schen Republik steht die ökonomische Hauptaufgabe, 
die Volkswirtschaft unseres Landes innerhalb weniger 
Jahre so zu entwickeln, daß die Überlegenheit der so- 
zialistischen Gesellschaftsordnung in der DDR über die 
in der Westzone noch bestehende kapitalistische Ord- 
nung eindeutig bewiesen wird. Die Lösung dieser Auf- 
gaben stellt nicht nur den Betrieben mit industrieller 
Produktion hohe Planziele, sondern auch dem Trans- 
portwesen. Um diese Ziele zu erreichen, sind viele 
qualifizierte Fachkräfte erforderlich. 

Deshalb wendet sich die Leitung der Hochschule an alle, 
intensiv für das Studium an der Hochschule zu werben. 
Alle, die sich in der Lage fühlen, ein Hochschulstudium 
zu meistern, werden aufgerufen, sich über die Kader- 
abteilung des Betriebes oder ihrer Dienststelle bzw. 
über die Direktion der Oberschule für das Studium zu 
bewerben. 

Die Hochschule für Verkehrswesen bildet Diplominge- 
nieure und Diplomingenieurökonomen aus, und zwar 
Diplomingenieure der Fakultät Verkehrstechnik in den 
Fachrichtungen Eisenbahnmaschinentechnik, Elektrische 
Bahnen und Anlagen, Eisenbahnsicherungs- und Fern- 
meldetechnik sowie Eisenbahnbetrieb, der Fakultät für 
Verkehrsbauwesen in den Fachrichtungen Eisenbahn- 
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bau, Straßen- und Verkehrswasserbau sowie Diplom- 
ingenieurökonomen in der Fakultät für Ingenieuröko- 
nomie des Transport- und Nachrichtenwesens, wobei 
zwischen der Fachrichtung Transportwesen mit den 
Fachgebieten Eisenbahn, Schiffahrt, Kraftverkehr und 
der Fachrichtung Post- und Fernmeldewesen unter- 
schieden wird. In jeder dieser Fachrichtungen dauert 
das Studium fünf Jahre, die sich aus neuen Studien- 
semestern und einem Prüfungssemester zusammen- 
setzen. 


Auch im Fernstudium können innerhalb der Fachrich- 
tungen Eisenbahnbetrieb und der ingenieurökonomi- 
schen Fachrichtungen die gleichen akademischen Grade 
wie im Direktstudium erworben werden. Das Fern- 
studium dauert sechs Jahre für die Diplomingenieur- 
ökonomen oder sechseinhalb Jahre für die Diplom- 
ingenieure der Fachrichtung Eisenbahnbetrieb. Es ver- 
mittelt, allerdings auf anderer methodischer Grundlage, 
im wesentlichen den gleichen Stoff wie ein Direktstu- 
dium; da die Fernstudenten als erfahrene Praktiker für 
bestimmte spezielle Lehrveranstaltungen günstigere 
Voraussetzungen mitbringen als die Direktstudenten, 
tritt eine gewisse Verschiebung in den Proportionen des 
Unterrichtsstoffes ein. Zum Beispiel beträgt das Grund- 
lagenstudium beim Direktstudium zwei Jahre und das 
Spezialstudium drei Jahre. Im Fernstudium ist das Ver- 
hältnis umgekehrt, und zwar z. B. in der Fachrichtung 
Eisenbahnbetrieb vier Jahre Grundlagenstudium und 
zweieinhalb Jahre Spezialstudium, 


Um den Fernstudenten die Lösung ihrer Aufgaben zu 
erleichtern, werden ihnen entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen Arbeitsvergünstigungen gewährt, 


Entsprechend den Empfehlungen der Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik sollen auch an 
unserer Hochschule das kombinierte Direktstudium und 
das kombinierte Fernstudium eingerichtet werden. Ob- 
wohl zur Zeit die Diskussionen darüber noch nicht ab- 
geschlossen sind, ist damit zu rechnen, daß diese neuen 
Studienformen in absehbarer Zeit für bestimmte Fach- 
richtungen eingeführt werden. 


Sowohl für das Direkt- als auch das Fernstudium sind 
fachliche Eignung, nachgewiesen durch das Vorprakti- 
kum bzw. praktische Tätigkeit, und das Reifezeugnis 
sowie aktive gesellschaftliche Mitarbeit beim Aufbau 
des Sozialismus in unserer Republik Bedingung. Das 
Abitur kann entweder bei der Oberschule, Abendober- 
schule oder Arbeiter- und Bauernfakultät abgelegt 
worden sein. Außerdem besteht die Möglichkeit für die 
Bewerber ohne Reifezeugnis, über die Sonderreifeprü- 
fung zum Hochschulstudium zugelassen zu werden. 
Diese kann nach einem entsprechenden Vorbereitungs- 
lehrgang über die Volkshochschule abgelegt werden. 
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Bewerber, die später bei der Deutschen Reichsbahn 
eingesetzt werden, müssen außerdem die entsprechende 
körperliche Eignung nachweisen, also zur Tauglichkeits- 
gruppe I oder II für den Dienst bei der Deutschen 
Reichsbahn (volle Sehschärfe, uneingeschränktes Hör- 
vermögen, Farbentüchtigkeit und keine sonstigen Ge- 
brechen) gehören. Die Bewerber für das Hochschulfern- 
studium sollen ferner den Nachweis einer mindestens 
dreijährigen Tätigkeit im Verkehrswesen erbringen. Die 
detaillierten Bestimmungen über die Aufnahme des 
Hochschulfernstudiums können in unserem Merkblatt 
oder in der „Verordnung über die Einrichtung des Fern- 
studiums für Werktätige* (GBl. 1950, Seite 495) nach- 
gelesen werden. 

Grundsätzlich werden für das Studium an der H£V Be- 
werber mit Praxis und solche Bewerber, die den Ehren- 
dienst bei der Nationalen Volksarmee, der Transport- 
polizei, der Volkspolizei und ähnlichen staatlichen Or- 
ganen abgeleistet haben, bevorzugt zugelassen. Die 
Bewerbungsunterlagen sollten bis 15. April 1960 bei der 
Hochschule vorliegen. 


Vor der Aufnahme des Studiums an unserer Hochschule 
muß von Bewerbern, die keine entsprechende praktische 


Tätigkeit nachweisen können, ein einjähriges Vor- 
praktikum abgeleistet werden. Alle Bewerber, die ihren 
Ehrendienst in den bewaffneten Organen unserer Re- 
publik versehen haben, brauchen kein Vorpraktikum zu 
durchlaufen. Für sie wird jeweils eine Sonderregelung 
hinsichtlich der Aneignung praktischer Kenntnisse ge- 
schaffen.“ 


Es gibt manchen jungen Facharbeiter, der sich aus 
finanziellen Gründen scheut, das Hochschulstudium 
aufzunehmen, insbesondere da er im Augenblick mehr 
verdient, als ihm selbst durch die großzügige Förderung 
und Unterstützung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates 
gegeben werden kann, In diesem Zusammenhang muß 
erwähnt werden, daß an der H£fV etwa 97 Prozent aller 
Studenten ein Stipendium erhalten, während es in der 
Westzone nur 8 Prozent sind. Man sollte jedoch bei der 
Gestaltung seiner Zukunft nicht von einem solchen 
kurzsichtigen Standpunkt ausgehen, sondern die Mög- 
lichkeit ergreifen, sich eine allseitige umfassende Aus- 
bildung mit Hilfe unseres Staates zu erwerben. Nur so 
kann man mithelfen, die eigene Zukunft zu verbessern 
und unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat mit allen zur 
Verfügung stehenden Kräften zu dienen. 


schlägigen Fachhandel. 


Ludwig-Wucherer-Straße 40 


HR-MODELLE 


sind überall bekannt und zeichnen sich durch Güte und Preiswürdigkeit aus. 


Sie erhalten HR-Modelle in HO- und Konsum-Warenhäusern oder Verkaufsstellen, sowie dem ein- 


Wiederverkäufer können HR-Modelle in sämtlichen Spezialverkaufsstellen des GHK Leipzig, Berlin, 
Magdeburg, Frankfurt/O., Brandenburg und Erfurt, sowie GHG Dresden und Rostock beziehen. 


HANS RARRASCH K.-G. Halle/Saale 


Zur Messe: Petershof, I. Etage, Stand Nr. 175 


Telefon 2 3023 
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Die Spezial-Verkaufsstelle 


Berlin-Lichtenberg, Einbecker Straße 45 
(3 Minuten vom S- u. U-Bahnhof Lichtenberg) 


Wir führen: 


& Erzeugnisse der H0-Spur, der TT-Spur, der S-Spur sowie 
© Einzelteile und komplette Anlagen. 
@® Zubehör für alle Typen in reicher Auswahl. 


Fachlich geschulte Verkaufskräfte bedienen und beraten Sie. 


HAFT-LICHTENBERG 
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BERND EYDNER, Berlin 


Bauanleitung für die neuen Lichtsignale der DR 


PyKoBoACTB0 AA KOHCTPYKUUH HOBEIX CBEeTOdhopoB TepM. Foc. X. X. 


Building plan for ihe new light signals of German-State-Railway (DR) 


Construction des nouveaux signaux lumineux de la C.F. national allemand (DR) 


Mit dem neuen Signalbuch (ausführlich in unseren 
Heften 9, 10 und 11/1959 dargelegt) führte die Deutsche 
Reichsbahn am 1. April 1959 auch ein neues Lichtsignal- 
system ein. Um auch dem Modelleisenbahner die Mög- 
lichkeit zu geben, sein Signalsystem auf den neuesten 
Stand der Technik zu bringen, soll im folgenden Beitrag 
der Bau der neuen Lichtsignale in der Nenngröße 
H0 beschrieben werden. 


Die neuen Lichtsignale werden mit kleinen oder großen 
Signalschirmen hergestellt. An den kleinen Signal- 
schirmen können nur Signalbilder gezeigt werden, die 
aus einem Licht bestehen (Hlı1, H14, HI 7, Hl 10, HI 13), 
da durch den geringen Abstand der Lichter sonst leicht 
Verwechslungen vorkommen können. Das Lichtsignal 
mit dem großen Schirm kann, wenn es mit einem Ge- 
schwindigkeitsanzeiger versehen ist, alle Signalbilder 
des neuen Lichtsignalsystems und außerdem das Ran- 
gierfahrtsignal Ra 12 (zwei weiße nach rechts steigende 
Lichter) zeigen. Ein solches Signal wurde als Vorbild 
unseres Modells gewählt. Werden bei einem Signal 
nicht alle Laternen benötigt, so sind statt der Doppel- 
laternen nur einfache Laternen eingesetzt, die dann in 
die Mitte des Signalschirmes rücken und auch nur eine 
kleine Schute erhalten. Wird am Geschwindigkeitsan- 
zeiger nur ein Lichtstreifen benötigt, so entfällt der 
obere Streifen. Die Größe des Schirmbleches bleibt aber 
unverändert, Auf die Zusatzanzeiger für die Signale 
Zs 4 (Richtungsanzeiger), Zs 5 (Geschwindigkeitsanzei- 
ger), Zs 6 (Frühhaltanzeiger) und Zs 7 (Gleiswechsel- 
anzeiger), die im Maßstab 1:87 eine Größe von etwa 
5,6% 35 mm hätten und kaum betriebsfähig nachge- 
bildet werden können, wurde verzichtet, In diesem Fall 
müßte das Signal auch eine Masthöhe von Schienen- 
oberkante bis Oberkante Bühne von 64 mm (5580 mm) 
statt 46 mm (4030 mm) haben, da die Zusatzanzeiger 
sonst in die Umgrenzung des lichten Raumes ragen 
würden, 

Lichtvorsignale erhalten zur Unterscheidung von den 
Lichthauptsignalen die Vorsignaltafel So 3. Sie sind 
nicht mit einem Mastschild auszurüsten. An einem 


Bild 1 Die Mo- 
delle der neuen 
Lichtsignale der 
Deutschen Reichs- 
bahn in der Nenn- 
größe H0. Links 
das ungestrichene 
Modell mit klei- 
nem Signalschirm, 
rechts das fertige 
mit großem Si- 
gnalschirm. 
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DK 688.727.854.3 


Lichtvorsignal können nur die Signalbilder HI 1, Hl 4, 
Hl 7 oder Hi 10 erscheinen. 

Doch nun zur Bauanleitung der Modelle. Die Signale 
erhalten, ähnlich den Lichtsignalen im Heft 5/1955 un- 
serer Zeitschrift, doppelte Schirme, um dazwischen die 
Zellonblenden schieben zu können. 


Der Bau beginnt mit der Anfertigung der Schirmbleche. 
Beim Bau mehrerer Signale ist die Anfertigung von 
Bohrlehren für diese Teile zu empfehlen. Auf die Rück- 
seiten der Teile lfd. Nr. 2 und 4 werden die Lampen- 
fassungen, die aus leeren Kugelschreiberminen ange- 
fertigt werden können, gelötet. Danach werden auf die 
Vorderseiten der genannten Teile die Begrenzungsdrähte 
für die Zellonblenden aufgelötet. Ist dies geschehen, 
löten wir die Teile lfd. Nr. 1 und 2 sowie 3 und 4 zu- 
sammen, Nach Anbringung der Schuten lfd. Nr. 7 bis 9 
sind die Signalschirme schon rohbaufertig. 


Bevor als nächste Arbeit der Mast gebogen wird, ist 
aus 2 mm dickem Stahlblech eine Biegelehre anzu- 
fertigen. Die Bohrungen am Mast, die nur einen Durch- 
messer von 0,4 mm haben, werden am besten durch 
Körnerschläge hergestellt, deren Spitzen auf der Rück- 
seite abzufeilen sind. Jetzt kann der Mast mit Hilfe der 
Biegevorrichtung gebogen werden. Auschließend werden 
die Steigeisen eingelötet und zweckmäßig erst danach 
auf die richtige Länge geschnitten und gebogen, Die in 
den Mast hineinragenden Teile der Steigeisen werden 
durch die Biegevorrichtung umgebogen. Abschließend 
wird noch das Mastschild an die Teile lfd. Nr. 12 ge- 
lötet. 


Nun lötet man auf den Mast den Signalschirm mit 
Bühne und auf die Bühne das Bühnengeländer. Dieses 
darf an seinen Enden aber nicht verlötet werden, um 
die Lämpchen besser einsetzen zu können. Der Kopf 
einer M-3-Schraube wird nach der Zeichnung zugefeilt 
und in dem unteren Mastende eingelötet. In die Fuß- 
platte lfd, Nr. 17 werden die Löcher gebohrt und nun 
Steckstifte eingepreßt, an welche die elektrischen Lei- 
tungen gelötet werden. Ein Steckstift ist mit dem Mast 
zu verbinden, Für die Lichtleitung wird am besten 
dünner textilisolierter Spulendraht verwendet, der zur 
Unterscheidung der Leitungen sowie zur Erhöhung der 
Festigkeit der Isolierung in farbigen Nitrolack getaucht 
werden kann. Die Leitungen werden nun durch die 
2,5-mm-Bohrung der Deckplatte lfd. Nr. 18 gezogen und 
Fußplatte sowie Deckplatte mit Hilfe der Mutter Ifd. 
Nr. 16 an den Mast geschraubt. Als Sockel findet ein 
handelsüblicher Röhrensockel (für EL 81, ECL 81, 
ECC 82 u. a.) Verwendung, der mit der Anlagenplatte 
zu verschrauben ist, Das Signal kann so jederzeit leicht 
von der Anlage entfernt werden. 


Als nächstes wird der Geschwindigkeitsanzeiger herge- 
stellt. Er besteht ebenso wie die Signalschirme aus 
zwei Schirmblechen (lfd. Nr. 21 und 22). Auf das 
Schirmblech lfd. Nr. 22 werden von hinten die Lampen- 
fassungen lfd. Nr. 23 und von vorn die Begrenzungs- 
drähte lfd. Nr. 24 aufgelötet, Die Lampen werden in 
diesem Fall seitlich eingesteckt. Abschließend wird das 
Schirmblech lfd. Nr, 21 aufgelötet, eine Seite des Ge- 
schwindigkeitsanzeigers mit einer Abdeckung lfd. Nr. 25 
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In Teil 10 einlöten. 
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Bild2 Das fertige 
Modell ist mit 
einem ausgedien- 
tem Röhrensockel 
bestückt und nun 
zum Aufstecken 
auf die Anlage 
geeignet. 


Fotos: Pochanke 


Zuschnitt 


26 mau 


in Teit 17 einpressen 


16 


19 m21  Zeichg. Nr. 2 


versehen und die Schuten lfd. Nr. 26 angebracht. Zum 
Schluß ist der Geschwindigkeitsanzeiger an den Signal- 
schirm zu löten. 


Jetzt können die Leitungen durch den Mast gezogen 
und die 2-V-Kleinstglühbirnen der Fa. Dietzel eingesetzt 
werden. Ein Anschluß wird an die Lampenfassung, der 
andere an die Zuleitung gelötet. Zur Speisung der 
Lämpchen ist entweder ein besonderer Trafo erforder- 
lich oder es muß für jedes Lämpchen ein besonderer 
Widerstand gewickelt werden. Dieser wird mit einer 
verschiebbaren Schelle versehen, um etwaige Unter- 
schiede in der Helligkeit der Lampen regulieren zu 
können. Diese Widerstände kann man leicht selbst her- 
stellen. Man nimmt Keramikröhrchen von 45 mm & 
und umwickelt sie auf einer Länge von etwa 6 mm mit 
Konstantandraht von 0,07 mm £. Dies entspricht etwa 
einem Widerstand von 150 bis 160 Ohm. Eine in den 
Schraubstock gespannte Handbohrmaschine leistet dabei 
gute Dienste. Die Drahtenden werden mit zwei Schellen 
aus Kupferdraht verlötet. Vorher ist aber die Oxyd- 
schicht des Konstantandrahtes zu entfernen. 
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nie gen! Benennung Material Rohmaße 
1 1 — Schirmblech Weißblech 21X7X0,3mm 
2 1 — Schirmblech mit 
Bühne Weißblech 29,5 X 7X 0,3 mm 
A 1 Schirmblech Weißblech 13X7xX03mm 
in 1 Schirmblech mit 
Bühne Weißblech 21,5xX7X0,3mm 
5 7 4 Lampenfassung Ms-Rohr 2801, 618 
6 n. Bedarf Begrenzungsdraht Cu-Draht 0,48 
7 2 2 Schute groß Weißblech 9xX2X 03mm 
8 1 — Schute klein Weißblech 6 x2xX0,3mm 
93 2 -— Schute für Neben- 
signallaterne Weißblech 25%X2xX0,3mm 
1 1 ı Mast Weißblech  55,5xX 13 X 0,3 mm 
1 6 6 Steigeisen Ms-Draht 0,30, 3518 
2 3 3 Steigeisen Ms-Draht 0,3%, 418 
13 1 1 Mastschild Weißblech 21X2X 0,3mm 
14 1 1 Bühnengeländer St-Draht 0,3%, 018 
13 1 1 Halteschraube Ms M3x10 
16 1 1 Mutter Ms M3 
1 ı 1 Fußplatte Pertinax 20 9, 2 dick 
18 1 1 Deckplatte Pertinax 20 Q, 1 diek 
9 9 9 Steckstift Ms 10, 618 
Ms und 
20 1 1 Stecksockel Pertinax handelsüblich 
(9 Kontakte) 
21 1 — Schirmblech für 
Geschwindigkeits- 
anzeiger Weißblech 7X6xX03mm 
22 1 — Schirmblech für 
Geschwindigkeits- 
P anzeiger Weißblech T7X6X0,3mm 
23 2 — Lampenfassung f., 
Geschwindigkeits- 
anzeiger Ms-Blech 7X7xX0,2mm 
2 3 — Begrenzungsdraht Cu-Draht 0,40, 171g 
25 1 — Abdeckung Weißblech 6xX4xX0,2mm 
26 2 — Schute Weißblech 11X2xX0,2mm 
277 93 4 Glühlampe 2,50, 2 V 
28 n. Bedarf Zellonblende Zellon nach Bedarf 
29 ı 1 Biegevorrichtun, 
für Mast Stahlblech 65X5xX2mm 


Nach dem Anstrich des Signals : (Mast betongrau; 
Schirm, Bühne, Geländer, Steigeisen und Rückseite der 
Lämpchen schwarz) werden die Zellonblenden Ifd, 
Nr, 28 eingeschoben. 


Jetzt ist das Signal fertiggestellt und kann an seinem 
Bestimmungsort auf der Anlage aufgestellt werden. Es 
muß nicht immer gleich die ganze Anlage mit den 
neuen Lichtsignalen ausgerüstet werden. Auf einem 
größeren Bahnhof kann man beispielsweise eine Aus- 
fahrt mit betriebsfähigen Lichtsignalen ausrüsten, wäh- 
rend die andere noch Formsignale besitzt, vor denen 
aber schon halbfertige oder fertige Lichtsignale stehen, 
die noch nitch beleuchtet sind und durch ein weißes 
Kreuz mit schwarzem Rand ungültig gemacht werden. 
Die Mastbleche sind in diesem Fall ebenfalls noch nicht 
anzubringen. 

Um die Blinklichter der Signale Hl 4, Hl 5, Hl 6, Hl 7, 
Hl 8 und Hl 9 zu erzeugen, wird die Verwendung eines 
Blinkgebers für Kraftfahrzeuge empfohlen (siehe auch 
Heft 7/58, Seite 122, Schlesiger: „Warnlichtanlage für 
unbeschrankte Bahnübergänge“), 


Zum automatischen Schalten der Signale kann man 
entweder handelsübliche Relais (z. B. Piko) oder die im 
Heft 7/58, Seite 182 beschriebenen Antriebe für Form- 
signale verwenden, 


Zum Schluß sei noch der Konstruktionsabteilung des 
VEB Werk für Signal- und Sicherungstechnik Berlin für 
die freundliche Unterstützung und Bereitstellung der 
Originalzeichnungen gedankt. 


Ing. GUNTER FROMM, Erfuri 


BAUPLAN DES MONATS 


Die Lokomotive der Baureihe 12” (exprS 1) 


Zu Beginn der achtziger Jahre gehörten die Schnellzüge Ber- 
lin-Hannover-Köln zu den schnellsten Zügen in Deutschland. 
Die 255 km lange Strecke Berlin-Hannover wurde mit Ein- 
rechnung der Zwischenhalte in 3 Stunden 50 Minuten zurlick- 
gelegt. Das entspricht zwar nur einer Reisegeschwindigkeit von 
67,5 km/h, es mußten aber auf langen Strecken tatsächlich 
Geschwindigkeiten von 80 km//h und mehr gefahren werden. 
Die für diese Züge verwendeten IBn2-Lokomotiven der Magde- 
burg-Halberstädter Bahn mit nur 35,5 Mp Dienstlast, reichten 
auch für die verhältnismäßig leichten Züge nicht mehr aus. 
Bei einer Gesamtlast von 75 bis 80 Mp bestanden sie aus 
einem Gepäckwagen, einem Postwagen und drei Personen- 
wagen 1. Klasse (ausnahmslos dreiachsige Wagen). 

Ebenso waren die 1B-Personenzug-Normallokomotiven der Gat- 
tung P 3l mit ihrem kleinen Treibraddurchmesser von 1730 mm 
für die hohen Geschwindigkeiten wenig geeignet. 

Auch die 1B-Schnellzuglokomotiven der Köln-Mindener Bahn 
hatten für die engen Gleisbögen der Berliner Stadtbahn mit 
5690 mm einen zu großen festen Achsstand und außerdem 
einer zu hohen Achslast mit 15 Mp auf der Laufachse, 

Man entschloß sich daher zum Bau einer neuen Schnellzug- 
lokomotive, der Gattung S 1. Die Gesamtanordnung war im 
wesentlichen wie die der P 31. Der Kessel mußte aber wegen 
des auf 1960 mm vergrößerten Treibraddurchmessers auf 
2010 mm über SO gelegt werden und erfuhr auch gegenüber 
dem Kessel der P31 einige Verbesserungen. Die Gegengewichte 
in den Radsternen der Treib- und Kuppelachsen wurden im 
Gegensatz zu den bisher verwendeten durch Schrauben be- 
festigten Gewichten eingeschweißt und genietet. Neu waren 
auch die Stiftschmierung der Stangenlager statt der bisherigen 
Dochtschmierung, die Radreifen aus Tiegelstahl und die 
Restarting-Strahlpumpen. Der Achsstand von 4500 mm und die 
Innensteuerung nach Allan entsprachen denen der P 31, Nur 
der Zylinderdurchmesser wurde wieder auf das alte Maß 
420 mm der ersten 1B-Normallokomotive gebracht. Vorwiegend 
wurde der kegelige Prüsmannsche Schornstein verwendet, in 
waldreichen Gegenden aber auch ein Funkenfänger nach Bau- 
art Strube aufgesetzt. 

Als Tender fand der preußische 3T12 Verwendung, der drei in 
einem gemeinsamen Rahmen gelagerte Achsen aufwies. Auf 
ihm konnten 5Mp Kohle und 12 m3 Wasser mitgeführt werden. 
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DK 321.132.651 DE 621.132.651 


Die ersten Lokomotiven dieser Baureihe wurden 1885 von Bor- 
sig geliefert und brachten einen vollen Erfolg. Bei Versuchs- 
fahrten förderten sie Züge mit 172Mp auf 0%. mit V=853 km/h 
(rd. 548 PSi) und 138 t auf 10 %, mit V=45 km/h (rd. 552 PSi), 
während die P 31-Lokomotiven auf einer Steigung von 10 %n 
Züge mit nur etwa 95Mp bei V=45 km/h fördern konnten. Die 
neuen Lokomotiven wurden deshalb besonders gern für lange 
Schnellfahrten verwendet, so z.B. auf der 287 km langen 
Strecke Berlin-Hamburg, auf der nur in Wittenberge zum 
Wassernehmen gehalten wurde. 

Bis zum Jahre 1895 wurden 261 Stück von dieser Lokomotive 
in Dienst gestellt. Bei Gründung der Deutschen Reichsbahn 
wurden die inzwischen ausgemusterten S1-Lokomotiven der 
Betriebsnummernreihe 12 7001-12 7100 zugeteilt und erhielten 
die Gattungsbezeichnung S 23.14. 


Schrifttumsnachweis: 
Die Entwicklung der Lokomotive, II. Band. 


(Fortsetzung Seite 69) 


1Bn2-Schnellzuglokomotive der Preußischen Staatsbahn von 
1885, Gatiung S1. 


DER MODELLEISENBAHNER 3 1960 


Unter dieser Überschrift veröffentlich- 
ten wir in unserem Heft 2/1959 eine 
Bildseite über die Modelleisenbahn- 
anlage in HO unseres Lesers Kurt Lan- 
ger aus Annaberg-Buchholz. Da diese 
Bilder bei vielen Lesern einen beson- 
ders guten Anklang fanden, zeigen wir 
hier noch einmal einige Motive von die- 
ser zweifellos sehr schönen Modelleisen- 
bahn. 


[nn 


® Bild 1 „Wer arbeiten soll, der muß auch... 
vorher tüchtig Wasser nehmen", so etwa wird 
sich diese gute alte Tante (oh, Verzeihung, 
sprich Lokomotive!) sagen. Die Kohlenbühne 
hat Herr L. sehr gut dem Vorbild abgesehen. 


© Bild 2 Unsere Lokomotive hat sich an den im 
Bahnhof „Waldheim“ bereitstehenden PmG ge- 
setzt, der Lokführer macht noch einmal richtig 
Dampf, die „Dietzel“-Aufsicht hebt den Befehls- 
stab und ab geht's. Währenddessen hat 
natürlich die Rangierkolonne mit der Piko-Lok 
der BR 80 auf Gleis 3 Frühstückspause 


© Bild3 Der PmG fährt nun gemächlich am 
Stellwerk „Wn" vorbei und verläßt damit den 
Bahnhof. Die letzten Zurückbleibenden winken 
dem Zug noch nach. 


® Bild4 Über die Straßen-Unterführung ent- 
schwindet unser Nebenbahnzüg’le nun hinaus 
auf die freie Strecke. Auch mit diesen Bildern 
beweist uns allen Herr Langer wieder einmal, 
daß er ein geschickter Landschaftsgestalter ist. 


Fotos: Lange 


NOCH EINMAL: 


Modelleisenbahn im Schrank 
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DER MODELLEISENBAHNER 3 1960 


Bild 1 Figurenschablone für 
die Nenngröße H0 


Bild 2 Figurenschablone für 
die Nenngröße TT 


WERNER SCHLÜTER, Bad Dürrenberg 
RUDOLF von HAVRANEK, Bad Dürrenberg 


Selbstherstellung 
modellgerechter Figuren 


DK 688,727.868.599.9 


Die Selbstherstellung modellgerechter und vor allem 
auch ästhetisch ansprechender Figuren zur Belebung 
ihrer H0- und TT-Anlagen bereitet vielen Modelleisen- 
bahnern ungleich größere Sorgen als die rein technisch 
oft viel schwieriger zu lösenden Probleme des Wagen- 
und Triebfahrzeugbaues. Im „Modelleisenbahner“ sind 
schon mehrfach Anregungen zum Schnitzen von Modell- 
figuren erschienen. Nun, diese durchaus nicht von heute 
auf morgen zu. erlernende Fertigkeit beherrsche ich 
nicht und verfüge auch nicht über die Zeit und Aus- 
dauer, sie mir anzueignen. 

So verfiel ich auf den Gedanken, mir Figuren aus 
0,8 mm dickem Messingblech auszusägen. „Nicht modell- 
gerecht“ höre ich schon sagen, „Die dritte Dimension 
fehlt“. „Richtig“, kann ich da nur antworten, „Sie fehlt, 
aber rechnen Sie doch einmal die Dicke eines mensch- 
lichen Kopfes z. B. auf Baugröße H0 um! Ergebnis etwa 
1,8 mm! Überdies: ohne eine mehr oder weniger starke 
Abstraktion.bzw. Vereinfachung kommen wir Modell- 
bauer ja doch nie davon — und — Sie glauben ja gar 
nicht, wieviel fehlende Plastik eine gute Bemalung vor- 
täuschen kann“. 

Als Material zur Herstellung der von mir empfohlenen 
Figuren eignen sich Messing- oder Aluminiumbleche 
bzw. -abfälle von etwa 0,5 bis 1 mm Dicke, Im ersten 
Arbeitsgang werden die gewünschten Figuren mit der 
Reißnadel oder mit feinster Zeichenfeder und schwar- 
zer Tusche auf das Messingblech gezeichnet. „Aus!“, 
höre ich schon wieder sagen, „Menschen zeichnen ist 
bei mir nicht drin!“ Bei mir auch nicht! Wohl aber wird 
es uns allen möglich sein, die Figuren der Bilder 1 und 
2 je nach der von uns bevorzugten Baugröße mit ganz 
spitzem Bleistift auf Messingblech durchzupausen. Bes- 
ser benutzt man zum Durchpausen eine dünne, vorne 
spitzstumpfe Stricknadel, Sie nutzt sich nicht ab. Vorher 
reiben wir das Blech trocken mit etwas Seife ein, es 
nimmt dann besser an. Es empfiehlt sich, die Blau- 
zeichnung auf dem Blech sofort mit der Reißnadel oder 
mit spitzer Zeichenfeder und wasserunlöslicher Tusche 
nachzuziehen. So wird die Zeichnung wischfest und 
besser sichtbar. 

Zu dem nun folgenden Aussägen der Figuren benötigen 
wir gutes Werkzeug, vor allem ein ein wenig federndes 
Laubsägetischehen. Ein mittelfeines Sägeblatt für 
Metallbearbeitung wird, Zähne nach unten gerichtet, so 
in die Laubsäge eingespannt, daß es beim Anzupfen 
mit dem Fingernagel einen gleichmäßigen, hell-singen- 
den Ton erzeugt. Beim Ansägen muß die Säge so weit 
nach vorne geneigt werden, daß das Sägeblatt in einem 
möglichst spitzen Winkel zu dem Blech steht. Erst dann 
gehen wir zum senkrechten Schnitt über. Grundsätzlich 
erst Aussparungen bohren und sägen! Achtung beim 
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Sägen scharfer Winkel und Ecken! Blatt senkrecht, ohne 
Druck und mit kurzen, sehr schnellen Zügen heben und 
senken und dabei das Blech langsam in die gewünschte 
Richtung drehen. Viel genauer, aber ungleich schwie- 
riger arbeitet es sich, wenn man das Blech liegen läßt 
und die Säge zwischen den Fingern oder im Hand- 
gelenk schwenkt, Das Sägen scharfer Ecken wird durch 
Anfeuchten des Sägeblattes erleichtert. Ich benötige 
zum Aussägen einer Figur, je nach Größe derselben, 
zwischen 5 und 15 Minuten. 

Die Bemalung der Figuren erfolgt mit einer der gän- 
gigen Nitrofarben, ich benutze mit gutem Erfolg Wilbra- 
Lederfarbe. Man sägt erst eine ganze Reihe von Figuren 
aus, um beim „Anziehen“ gleich an mehreren Objekten 
mit den gleichen Farben arbeiten zu können, Die Haupt- 
falten der Kleidung sind in die Figuren eingezeichnet, 
sie werden nach dem Trocknen des Anstriches mit 
etwas dunklerer Farbe und feinstem Pinsel aufgesetzt. 
Nicht vergessen, auch die Schnittflächen zu bemalen. 
Zur Bemalung der Figuren benötigt man vor allem die 
Farbtöne weiß, fleischfarben, hellrot, mittelblau, ocker, 
hellbraun, dunkelbraun, graugrün und dunkelgrün. Man 
variiere die zur Verfügung stehenden Farben durch ge- 
eignete Mischungen und versuche nicht, die Farbgebung 
zu stark zu detaillieren. Es ist beispielsweise völlig un- 
nötig und sogar unschön, die Gesichter mit Augen, 
Mund usw, zu versehen. Auch auf Kleidermuster ver- 
zichte man. Nur eine ausgesprochen großflächige Be- 
malung unterstreicht die Wirkung dieser netten Figuren. 
Die Befestigung der Figuren kann ganz nach Wunsch 
erfolgen, Ich löte sie auf kleine quadratische Bleche und 
bedecke diese dann mit Streumaterial. Man kann sie 
aber auch unter den Füßen mit kleinen dreieckigen 
Zacken versehen und in Holz einpressen bzw. einleimen 
usw. Selbstverständlich muß man sich schon vor dem 
Aussägen entscheiden, wie jede einzelne Figur befestigt 
werden soll. 


Bild 3 Die fertigen von Herrn Schlüter hergestellten Figuren 
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HANS KOHLER, Erfurt 


Immer wieder erreichen uns u, a. Anfragen von Lesern 
über Lokomotiven anderer Länder. Die meisten inter- 
essieren sich nur für die äußere Form der Fahrzeuge, 
um sie evtl. nachbauen zu können. Ich will nun ver- 
suchen, die Lokomotiven zu skizzieren, die von allge- 
meinem Interesse sein können. Eine technische Be- 
schreibung soll hinsichtlich des geäußerten Wunsches 
nicht folgen. 

Bitte, lieber Leser, fassen Sie die Zusammenstellung wie 
ein „Wunschkonzert“ auf, in dem für jeden etwas ge- 
boten wird. Vielleicht ist auch für Sie etwas dabei. 
Die erste Frage, der erste Wunsch von einem 
Karl-Marx-Städter Leser: Können auf der Berliner 
S-Bahn auch Lokomotiven verkehren? Warum läßt man 
keine elektrischen Lokomotiven auf der S-Bahn ver- 
kehren? 


Die Antwort: Die Spurweite der S-Bahn ist die 
gleiche wie die der Fernbahn = 1435 mm. Es können 
darauf Lokomotiven verkehren und verkehren auch tat- 
sächlich welche darauf, z. B. werden nachts bei Be- 
triebsruhe der S-Bahn Arbeitszüge mit Dampfloks ge- 
fahren. Die Stromart der S-Bahn ist eine andere als die 
der Fernbahnen im mitteldeutschen Raum, Sie ver- 
wendet nämlich bis 900 V Gleichstrom, während die 
Fernbahn mit 15000 V Wechselstrom betrieben wird. 
Dazu nimmt die S-Bahn den Strom aus einer dritten 
Schiene neben dem Gleis und die Fernbahn aus einer 
Fahrleitung über dem Gleis. Aber es sind bereits Ver- 
suche angestellt worden, eine Lokomotive für die 
S-Bahnstrecken zu bauen. Bild 1 zeigt die Lok der 
Baureihe E178, von der sechs Stück vorgesehen und 
die z, T. in Betrieb waren, Es erwies sich jedoch aus 
verschiedenen Gründen, daß derartige Lokomotiven 


Wuhten Sie das auch schon? 


nicht den errechneten Nutzen brachten, so daß heute 
keine Lok dieser Reihe mehr vorhanden ist. Mit fort- 
schreitender Elektrifizierung wird der Berliner Stadt- 
kern, soweit es die Ferngleise betrifft, mit Wechsel- 
strom gespeist werden und die S-Bahn weiterhin ihren 
Triebwagenbetrieb mit Gleichstrom durchführen, 

Die zweite Frage von einem Leser aus Gera: Ich 
hörte von einem Speichertriebwagen Nr. 150, den es in 
Westdeutschland geben soll. Wie sieht ein solcher Wagen 
aus? 

Die Antwort: Unter einem Speichertriebwagen ver- 
steht man ein elektrisch betriebenes Fahrzeug, welches 
den Strom mitgeführten Batterien entnimmt. Es hat 
also nur begrenzten Aktionsradius. Auch bei uns gibt 
es Speichertriebwagen, z. B. in Thüringen, Ihrer nähe- 
ren Heimat, nämlich in Gotha. Das sind die alten 
Wagen von 1927, Der angeführte Wagen der Reihe 150 
ist ein Nachkriegswagen der DB, neben dem noch der 
Wagen der Reihe 176 als Nachkriegserzeugnis eingesetzt 
ist, Sie verkehren vorwiegend im Berufsverkehr und 
können immerhin bis zu 300 km ohne Wiederaufladen 
der Batterien durchfahren. Das Bild 2 zeigt den Wagen 
ETA 150, das Bild 3 den ETA 176. Auch in der DDR 
werden in absehbarer Zeit neue Akkutriebwagen ent- 
stehen. 

Die dritteFrage aus Leipzig: Baut Holland selbst 
elektrische Lokomotiven? Ich habe gehört, sie würden 
aus den USA importiert. 

Die Antwort: Die Niederlande bauen selbst auch 
Lokomotiven, aber vorwiegend in Lizenz, Die Ver- 
mutung, daß die Lokomotiven aus den USA kommen, 
wird daher rühren, daß Sie eine Lok mit amerika- 
nischem Aussehen fanden. Das ist speziell die Lok der 
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Bild 8 Polnische Lok der 
Reihe E05 
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Reihe 1200, die Ihnen das Bild 4 vorstellen soll. Die Lok 
wird in Holland, und zwar in der Waggon- und 
Brückenfabrik Utrecht unter amerikanischer Lizenz ge- 
baut. Sie ist eine Konstruktion von General Motors. Das 
Typische ist der hochliegende Führerstand aller ame- 
rikanischen Konstruktionen. Sie können das an dem 
folgenden Bild 5 vergleichen, das eine Diesellok der 
Santa-Fe-Bahngesellschaft zeigt. Wenn das auch wie 
der Kopf eines Flugzeugrumpfes wirken mag, so ist der 
hochliegende Führerstand für den Lokführer hinsicht- 
lich der geistigen Beanspruchung bei schneller Fahrt 
von Vorteil. 


Die vierte Frage aus Görlitz: Ich sah vor kurzem 
in Leipzig eine Lok der Baureihe 41 mit so einem dach- 
ähnlichen Gebilde vor dem Schornstein. Ist das ein 
neuer Vorwärmer? Auch die 22er haben dieses. 


Antwort: Jawohl, das ist der Vorwärmer. Das ist 
aber nicht das einzige Neue an dieser Lok, denn es han- 
delt sich dabei um die Reko-Ausführung, d. h. um eine 
rekonstruierte Lok. Sie besitzt einen neuen Kessel mit 
Mischvorwärmeranlage (deshalb das Dach!). In der glei- 
chen Weise wurde in letzter Zeit auch die Baureihe 
0310 rekonstruiert, um auch gleich einem Leser aus 
Neubrandenburg zu antworten. Beide Lokomotiven er- 
halten durch das Rekonstruktionsprogramm die lei- 
stungsfähigen Kessel mit Verbrennungskammer der 
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Baureihe 22. In den Bildern 6 und 7 finden Sie die Maß- 
skizzen der rekonstruierten Lokomotiven 0310 und 41. 
Auch die Baureihen 01, 39 (22), 50 und 58 werden rekon- 
struiert, Ein Teil ist bereits umgebaut. Mit der Bau- 
reihe 01 wird z. Z. begonnen. 

Die fünfte Frage richtet ein Leser aus Darmstadt 
eigentlich an die Firma Stephan: Die prachtvollen Fahr- 
zeugmodelle der Firma Stephan in Berlin machen auf 
mich großen Eindruck, aber gibt es die denn alle bei 
Ihnen, ich meine bei der Reichsbahn? Die Ellok E 05 
sah doch ganz anders aus. 


Antwort: Vielleicht bezieht unser westdeutscher 
Leser den „Modelleisenbahner“ nicht regelmäßig. Denn 
es stand z. B. in Heft 3/58 neben dem Bild dieser Lok, 
daß sie von unserem volkseigenen Betrieb LEW Hen- 
nigsdorf für Polen gebaut wird. Da unser Leser aber 
auch die Hauptabmessungen kennenlernen möchte, 
zeige ich in Bild 8 die Maßskizze zu der Lok. Es ist eine 
Gleichstromlok, die so in Deutschland nicht verkehren 
kann. Richtig ist, daß die deutsche E05 vom Jahre 
1933/34 anders ausgesehen hat. 


Wir hoffen, mit den Antworten und den Bildern man- 
che Frage geklärt zu haben. Aus alledem folgt aber, 
daß sich unsere Leser aus Ost und West mit Vertrauen 
an unsere Redaktion wenden. Wir werden stets bemüht 
sein, das Vertrauen zu schätzen und Ihnen zu helfen, 


Dauerstromantrieb für Magnetartikel 


Iipneon AA MaTHNTHLIX IDENMETOB 


Continuous current impulse for magnetie articles. 


Commande des appareils &lectro-mecaniques sous-tension continue — permanente. 


Die Industrie hat in den letzten Jahren den Schritt zur 
Modellbahnweiche mit Rückmeldung getan. Trotzdem 
möchte ich nachfolgend einen von mir verwendeten 
Antrieb beschreiben. 


Die Grundidee ist folgende: Die Weichenmagnete wer- 
den mit Dauerstrom betrieben, die Rückholung erfolgt 
mittels einer Feder. Außer der Masseleitung, die für 
alle Artikel gemeinsam vorhanden ist, verfügt also 
jeder Antrieb nur über eine Zuleitung, die im Bedien- 
pult innerhalb eines Gleisplanes an einem sinnvoll an- 
geordneten Schalter (einpolig) endet. Bei einer Gleis- 
verbindung ähnlich Bild 1 ist sogar nur ein Schalter 
notwendig, da immer beide Weichen im gleichen Sinne 
geschaltet werden. (Diese Schaltungsart ist für die üb- 
lichen Antriebe nicht ratsam, da bei eventuellem Ver- 
sagen einer der beiden Antriebe die Zuordnung der 
Weichenstellung sofort hinfällig geworden ist.) 

Um das störende Schnarren der Magnete zu unterbin- 
den, wurde von mir Gleichstrom verwendet. Es ent- 
fällt also das häßliche 100 Hz-Brummen, und sei es nur 
kurzzeitig, die Weichen schalten mit einem leichten 
„Klick“ um. Außerdem können mit dieser Methode auf 
einfachste Weise Blockschaltungen, Fahrstraßenschal- 
tungen usw. über Relais ausgeführt werden. 


Doch nun der Pferdefuß: Der Leistungsbedarf ist nicht 
ganz unerheblich. Es lohnen also einige Überlegungen, 
wie man diesen vermindern kann. Bei der Moment- 
schaltung ist dieser Punkt ziemlich zweitrangig, da ja 
nur immer für einen Artikel der Schaltstrom fließt, 
während man hier mit etwa 10...20 Magneten rechnen 
muß, wenn man eine mittlere Anlage zugrunde legt. 
Dazu etwas Theorie: 

Um die Weichenzungen umzustellen, muß diesen ein 
Drehmoment (cmg) zugeführt werden. Zum Verständnis 
dient die schematische Darstellung eines Weichen- 
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mechanismus in Abb. 2. 0 stellt den Drehpunkt dar, 
1 und 2 zwei zur Betrachtung stehende Angriffspunkte 
für das Schaltgestänge. Die Gegenkraft, die sich aus 
Reibung und Federkraft zusammensetzt, wurde nicht 
eingezeichnet, aber gerade diese beiden Größen müssen 
von dem Magneten, der das Drehmoment erzeugt, über- 
wunden werden. Ein Drehmoment setzt sich aus dem 
Hebelarm (zum Beispiel a oder b) und der Kraft (zum 
Beispiel Pı oder P5) zusammen. 

Ein physikalischer Grundsatz sagt nun aus, daß zu jeder 
Kraft eine Gegenkraft gehört und beide gleich sind. 
Das gilt auch für unseren Fall, vereinfacht ausgedrückt: 
Wir müssen die Reibung und die Spannung der Rück- 
holfeder überwinden. Diese beiden Faktoren bilden 
eine feste Größe, die man sich bemühen sollte, mög- 
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lichst klein zu halten, also Leichtgängigkeit der Zun- 
gen! Die Feder soll so ausgelegt werden, daß gerade ein 
sicheres Rückholen gegeben ist. 

Ein anderer Grundsatz der Physik sagt aus, daß Kraft 
mal Hebelarm konstant ist. Das heißt für unser Bei- 
spiel: 


Pı-a=P-b ad) 


It asoa=2cm, b=4 cm, so ist am Punkt 1 zum 
Beispiel eine Kraft von 10 g, am Punkt 2 von 5 g aufzu- 
bringen. Das entspricht einem Drehmoment von 20 emg. 
Für den die Arbeit bzw. das Drehmoment aufbrin- 
genden Magneten sollte es nun gleichgültig sein, wo er 
angesetzt wird, doch hier hilft uns eine weitere Ge- 
setzmäßigkeit: 


B 2: 
P=r () [) 


Darin bedeuten: 

P= Anzugskraft eines Elektromagneten in kg 
F= Fläche im Luftspalt in cm? 
B=Induktion im Luftspalt in Gauss 
Weiterhin ist: 


AW=08-B-2-1 (3) 
mit 
AW = Ampere — Windungszahl (Strom X Windungen) 
0,8 = Erfahrungswert 
1= Länge des Luftspaltes (Kraftweg) in cm 
Setzen wir die nach B umgeformte Formel (3) in die 
Formel (1) ein, so erhalten wir 
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Hieraus ist nun ersichtlich, daß P und 1 nicht mehr in 
linearem Zusammenhang stehen, das heißt eine Ver- 
doppelung von 1 bringt keine Halbierung von P, Die 
Zusammenhänge zeigt die Darstellung in Abb. 3, wie 
sie sich aus (4) ergibt. Wenn man einen möglichst klei- 
nen Kraftweg des Gestänges wählt, spart man elek- 
trische Schaltleistung, ausgedrückt in AW. Die Um- 
stellung von (4) nach 


p 
AW= V: 8000 - 1 () 


zeigt, daß eine Verdoppelung von 1 doppelte AW ergibt, 
eine Verdoppelung von P aber nur 1,4 AW. (Weil 2= 
1,4 ist.) 

Da nun aber Kraft X Weg = konstant ist, verfährt man 
wesentlich besser, wenn man den Magneten an mög- 
lichst kleinem Hebelarm ansetzt, damit den Luftspalt 
möglichst klein wählt und eine größere Anzugskraft 
aufbringt. 

Zurück zur Praxis! 

Das Schaltgestänge soll möglichst nahe am Drehpunkt 
angreifen. Bei mir ist das etwa in 2 mm Abstand, ge- 
gen etwa 35 mm bei normalen Ausführungen. Soll die 
Zunge 2 mm abheben und hat diese eine Länge von 
40 mm, so beträgt der Weg am vorgesehenen Angriffs- 
punkt 0,1 mm! Dieser Wert ist allerdings theoretisch, 
denn durch das zwangsläufige Spiel in den Dreh- 
punkten kommt man auf einen Abstand (Luftspalt) 
von 0,2...0,3 mm, 

Um am „Drehpunkt 35 mm“ die Weichenzungen um- 
zulegen, muß man eine Kraft von etwa 8 g aufwenden, 
was übrigens ein Drehmoment von 8 3,5 =28 cmg für 
die Weiche ergibt. Der Eisenquerschnitt kann zwischen 
0,2 und 0,25 cm? liegen. Mit diesen Werten und einer 
Abhebung von 2,5 mm erhalten wir mit (5) für die 
Spule folgenden Wert: 


nn 8000 - 0,25 = 400 
02 . 0,25 = 400 AW 


(Fortsetzung Seite 75) 


pP 
Am = /E 8000 - 1 = 


„Theobald, bist du i 
auch ganz gewiß, 
daß du es richtig 
nach der Bau- 
anleitung gemacht 
hast?“ 


DER MODELLEISENBAHNER 3 1960 


0967/E „ouypquasıtanapon 42a“ Huryosnaz ınz abunag 


pınm une (Sunisypmszpwuyps Asum sne 'g'z) 
pueszıend AJsufsF Sep Iayun ‘usänsefeg SelFIasseM yoınp uelu UUeN [OPOS 912007 (r 


a9p uusMm “Togep sa ST uUslssq wYy "uopIem JopusmIoA usdurelyndy SFrqTeF 
USUUQY NZISIH "USYSSNZIOA SFIOzuy SFIqıe] Sula ‘SIpusmjou sa 45T 170 AyaS 


"usgqarnaqg A HT Hu nu 'q zZ PıIm A6T any edwerynn sum 
‘3unuuedg Iop ZUnIeIZnpay Yınp SSTWMISFIIEUNPSMZ Fyarydsa3 said 'PIIM 
YISPUTUNISA S1PIPYIPTT suspueyıoA Zunuuedsuusn Toq Ip Jep ‘FIpuamjou 
IsPW AyawfelA 45T Sy 'ue Sjnaqsnejysr] sfeumxew ouls Jne JyoTu uaulouı 
-SZ]fe WI sa Jwıwmoy usdweryn?n USPPUSMISA Iopfewrpne] spe usp og 


uspIam jopusmadue "msn uoJeusis ‘usßnazıyeg UOA Zunypnajppg nz ypne 
B19puosagsur aIp ‘uadwelynfd USISUIIIY YOU SIp g’EI — Z TeJeL ur eJos 
-uswutesnZz (I 9 3019 Iop em usdwelynTd usypTtfanspepuey SIp Iagqep puIs 
SET — TIPFEL UI SET — Z pun I [oFeL yoeu uedureryngn ualoufofy oTp sIpuos 
-3q DIS ususTO usFejueuyequsstoffapopT UOA USZUNFypTLIUrwsZungIosIaA I9PO 
-s3unuslpsg USFNSUOS pun uIefla.laA ‘usyndyeyps ne JepfewyypnaT SIV 


AFOpfpumpne] spe 3unpusauy 'z 


(MD POS-Nauoleg 
19po TEPOSSPS *“(opummsspunyg-uosipd =M) Tesposgqneinpg Jepleıpsıajyun 
uepI 'geäjyejuoy ınz ypne ulspuos ‘“adweijyunfdy 19p Zundtssjog uayps 
-WeyDaW ınz Inu }ydlu 4usIp IossIq “(uspuey1oA usddey Tomz puıs uadure] 
-uayyog 109) (MENSOJeq TExPOS WU uf 4s7 odwwerynTD op usqfoyselg dod 


"usZuLıqIsIun SsneyaH) usuas 
-sofpssäge weus ur JyaTu adwelyunTdg aurs 'q 'z uew JIep 0S 'uuey uopiıem 
3ayngosqe yarysese} suLIgM SIp gep ‘FIpuamgou sa IsI qfeyssq 'pılm usgs3 
-a3qe Sunpofsungm pun Zunmyeyg pınp edue] Isp uoA ap wureM S1ag 
-913 auf edwelyuny Aop UI 4yaJsjus ZunfyensYyar] usToMms3 Iep ısyny 


'INFO3 se3fopg Iopo YolspysS u usqjoyusdwer] 
dop IST ‘usey nz ufoly 4syar3gur suspejyun]y sep SunjdurepıeA epuayays 
-3us Togqep ap un 'usqesosge usyensjypr] uspıom Ipinpeq 'migeMm ınz 
sıq uyf 3z}ıyas pun wong Iap Igaty uspeJyunIg USp yanq "uszfouryassgurg 
uSAToNse]H uUsUfo UL JST (TUYE Iopo [eJusL ‘weipfoM) puejsıspim weyoy yru 
?yeIq Jauunp ug 'yoezuIs SrggumstuggyaaA Ist odweIyuny Jeufo negmmy ıoq 


adweiynd 19p usjyeypsuadig pun neqmy IL 


"Yppusmazue uS3ungwpLIUssZUnusIpsg 
us3}suos pun ula]feIoA ‘usndyTewps ne Iopfeunyane] spe adwerynId ap 
para (779 Nelg 's) SBefuy dep Zungypnejogqgyozzw pun -y9aMZ op 1eygny 
"Tores SSSNUpIm U odefueuyequsspifspont Ip any 3st adweryunD old 


938169 MA 


wodwejyngy J9uyequasıa]lopoM 


r nF 
TIERE uS3unpprLupT[or}uoy] ATUpSJoNNeTE 


096T/E „tauypquastanapom 42a“ HfLLyosNaZ ınz abvnag 


e3'S ‘6 "H (EC6T) Z 'qUaSIg-"PoMm ‘usuyegtppont Tsq Sungssauyeg :H Saaquaws (f 


"uspIaMm 72}0598u18 JONTegISeIST M SU UL Puelsıopım uTO ospe gnu sy 


000 SET u 
NM 680 N 
A086 A086 all 
9381399 ZunJsejsg 3UTSS "uap-IaM 4249S93UI3 19913 yDou Iopo 
O4 92T PuejsioprMm ul yarpyuopaqun qreyssp uuesy sy (EEI—T TofeL 'T8A) 
useyyus 4yaTu SyfsduswmIoN Aop UI 4SI GN 0IT Puejsıspim sfpuweaııs Is 
v 2000 f 
STOTIT = 8 000 0TT T “u 
A035 N 


gPpUuReIsIopIM 
Spus}eupsnzIoA Iap ST 013 aIM "uspIsM usgqarLusq A 033 ue [Jos yuı z uoa 
wonussqsmsg (ususgs3egue AoTfelss>} WwOoA) weufs u sdwejwundg sum 


SOPUEISISPIMIOA SOUT2 Zunuwaıag :T Terdsraq 


"usgundurmypsddry uoA Zunsnaziy INZ I9po Jopuamazue A 0L Emo 

ge usgunuuedsiprofy UOA ZUunIalsıtgeIs ANZ I9UIF UEPIOM uadurejuumdg 
"(FUSUWSaISA SIOIONI SOP Tyezyald 

Ip uuep Is Age usdunieryıenT Jop Sundemsg usıequmuyss Top sny 'ne 
sSEWOINSTSSYPBM SOP USTIOMAIEH A9p snwy44yg ut SoIs}oySeN J9J1pna] asarıl 
Ysjupnofsg Sdwejwuumd) AOUlD UOA SglBYS usjypeIgsdue STIEMIOIONT IOp 
Jne 1oulo ue usgunIeTyIeN] SIp uUSPIOM Tegeq 'Iofeldsusyyelqd wIeq Sunssawu 
-[yezysId I9p yalTuyg ‘“ZunssapL SypsIdogsogons aus 'g "zZ ueZagep 15T Jousta 
-39 "USPIOM JWUINSSA ISJBWOUDEL yaınp Jyaıu qfeyssp uuey Tyezysıq Say 
‘yuawowysaIq sa3ul1ls3 uIs uagey SInsZzIiyergeLLL-uyequssto][apoN INT 310J0L 
uagey 

Zunnapag uyequasta[epoNL aIp any ypne ospMmIlal aIp Yopusmague apamZz 
315pue ınyF yoou uoduregwumg uUSPIOM usagunyıpraus[foyuoy spe Jogny 


ZunpuaAauy a3suog ‘F 


"(gET—L TefeL ypne 's) 
uszjosnzura JıaM\ SuageZadue 19]JSJSISH] WIOA I9P Tagep Ist wWONSSgSLNSA SIV 


(69) f wonssagg 
N Sunuuedssgomgsg a 


“(T Iordsieg 's) JPUYS119 249539 

usıpsuyo Wep yseu PIM AY SSpuelsIopIM USYOILISPIOJIO SOP 3919 SIq 
"yaızguı »FTezuy Sul WEPZI0I} 4sTaw (PuelsioptM Yun) odwepuummg 
usupsTe} J9ufo U9ZYSUIY USA 45T OS “IneqaZurs 48159 wm u puejsıeprm 
I9p 'y 'p ‘usyasadIoA PpueJsIepIM suyo usdwepwumdn any 38199 sep Us3a3 
-ep 45I ‘ups gniupsziny ul (puelsIspiy »Uuyo) adwegumum) usupsje} 1aurs 
uszjosumg WOUDIM}USUYSSISA T9q 41} OS uayasa31oA puelsiopiq Yu uadurer 
-wunD an? 3810H Sep Js] 'Youypfozuusya3 „Mo“ AuL Isfow purs usdurepuungn) 
Say1relaq "BIpuUsmjou 42109 wT nequig A9p IsT usFLıqn usp Iog "Iydeıges 
-dajun [8P0S WI ur puejsIoptM AoP 45T usduwepwumg ususpsmpsIieA Tg 
‘451 SIpusmjou Sunpepus 

-uwumd I9p Sunggeydspipsmgmy anz op (ywoz'''g‘ü 2ge1H yseu al) Joy 
uUSZULISZ USp Ine WOANS USP IZUSIFOG I9SaIq "us}eyasnzIoA PueIsIıapım usurs 


096T/E „iauynquastolepom 42a“ Ai1ıyosaZ ınz obunsg 


adwefwumd I9p ‘Y9ILISPI1OFIS I8urpoqun greyssp Ist Sy "usayny odwerwundg 
Jop ZunIg4sI9Z ınz pun usFtsjsue yıejs wpınpep epınma wong Isq 'uroy 
Ayas adwregwungg 19p puejsıeplmusuu] Asp pım Sunpunz Asp JusuiopT u 

PuegsioptmIoA °g 


“us}yansT USPONYSIT Sploq gep ‘PnIpurmg uap 
ueur jey os ‘zH 06 'a 'z) woy pusänuss asaıp IsI 'zusnbarg 1Sp ur pujas 
-yaMmge une UIOS uSJyONn9] SIS 'SIIEMATEH USAIlESOU Ip ue USPoHysId 
uapIog S1p pujsspeamge user] Zunuuedsjssyp>M ue adwejwwmm sp gnTLps 
-uy wisg 'NoyälisH 919913 aIp Toqiery upIs Jq1819 Yaynz (aypeLa usloggız 
13p AW) SponyoTsusgrmwg aIp ue Fyejuoyuspog Jsp pun 484y9naT spon 
-y9I4 SAlye3su sp ınu eı 'PıMm uspungısAa JodsnuryL wep ur aduwepwung 
op 7yejuoyuspog Isp gep ‘usjyse nz Jneiep (usdwejwwumg-gioyusustg 
J9p owiyeusny Ju) 351 Sunuuedsyla]y ul gelmag wg 'uspım usgarı 
-2q SunuuedsjssypsqM Ur I9po Zunuuedsipls]9 uw uuey sdurewwrn aIdL 

'uspIsM 4319z83ue SunuuedszjoN Ip usyelodgniwsuy usp Ieq 
ose uuey uSSefueuyequsste][apoN! U] 'puls Sunuuedspunz aIp sTe 195013 aıp 
“yarzgu uedunuueds Tsq ınu ZunpusAauy aus 4sf SFUIpIeILy "IFeyTferoa 
Swiyeugnesdungste] SZul1S3 Ip y9ou st Tgeq "WUSISAF Iepfsunupna sie 
sIopuoseq DIS Ist ‘Yeyy sjypIpjupna] »3urle3 au ınu aduejwunmg aIp ea 

appwmpnay sie Zunpusauy 


‘ms4ss3uswwesnz g’EI — L TOJEL UI Puls uodwejwuwmn uslsysmyongiges 
gsp us}eq era "usdwepypnsjog Aepo -Tnidsgunuueds ıny 'q 'z ‘usßunıyny 
-SNEISPUOS SUSPaATLpSISA Sa Jq1I3 WEPIEENY 'TOPOSMSIS UI ypne usdwer 
S19ufoIN ‘ISISOSISY FIH IOPO 124 TE>POS ur Isaur UopIsM usdwerwumg 

‘Zunuuedstipsg TI 31p 
ueul juusu Sunuueds spussatfue T9gep SIq "uatpolqisjun Sunpeyuswunmg 
ap palm Yopeapsıejun JIaM UsJwWWNSsSg usuro SunuuedssgaLmog SIp uuaM 

"3397 

Zunuuedspunz Asp Asjun oıp ‘Zunuueds Asuls u adwepwwımg Ip Pe 
Zunpunz Asp WeN 'uspnyfefousen usp ur uSUONHNyaIH AOp ayg}suswures 
-nZ aIp yaınp Togep 4ya}s}us usjypna] sFrqrefesor seq ‘ne 4ejypnet pun 
adwejwungg SIp Jopunz os 183199503 Sunuuedspunz ınz sıq Sunuuedg amp 
PIM 99Ig wog Joreqgeu 4ydru se} ur> Inu gjep 0S ‘rep 1ogefosı usuro 
sed sep [845 USPo.yoIy USPpIoq SIp ue A 02 "I 'z uUoA Zunuueds usFurds3 
au usZojuy wog 'AINFSZ LIO]L 0I UOA 3pnIq UeFUNN3 wIaule Ieg ypstusn 
-UOSN-UNSH WOUTS JIUU IST IOSaIq] 'Fypeageglsyun uSGTONSEII) WEUIS UL J1aI[ 
os} I9ge Iopueufusgau IyaIp PUIS ‘usyelsaq }yeıq WEUS3ogS3 Sunggreirds 
"AZg -BUFI SNE ISpPo Pag WIEFTUNIOFUSGTOLUDS sne Sp USPoLNOToTTepNI Tomz 
adwejwung I9p 3spAMssunyuM pun neqmy °T[ 


z10593uf0 opamzsdunjyupnapeg 
ang yyaru als pım Yurums ınu 8es uoys auten Top Im ‘sIs eq 'sdurer 
"wumD SIP IST [ISYTEWDS S9}9U81993 usdunuuedg 1913UQU aFTazuy ap any um 


EhASE’TE9 MAL 


wodwejwungg THuyequasto][epom 


R aus 
ggenelIg VSSUnApLIUPTTOoNUoN UPSjonNeTL 


0867/% „tauypquasionepom 42q“ afLLyosaZz nz abosg 


"uspIom 20593ul2 adume] 
o19u3I983 ap TTesqsimsg Uapal any uuey pueq "uadderisqn yaIs sıs gep 
‘AyEma3 os puis usdAL usUufazur I9p SLPIEIDqWONS aIdL 'I31418J83 uoyıels 
-wolg usjuueuaß g’EI — © [PJeL UT aIp ınJ uspıom usdwelFTzwons SIq 


"USUNUON 
-II0A HOY3TIIOH S!p 43nus3 usyındITeyps uf odfezuy op ıng Toxunp Frgguusu 
-MEUISA uSUUsIg UIDPUoS ‘ne [Iay 4yaTu usJyansI usdure[3tszwong sIq 'usp 
-I9M JFISSHRIUDEUISA 4sTauı Isnjloeasgunuuedgs A9p uuey (A 00T san) usdunu 
-ueds usyoy Iog "usJolf Zunuuedg ıyauı puswsıdsyus gnu sTpenbsaunuueds 
ap ‘ussnryarsspnIsg nz TfeJgesdunuueds Issorp IST usgunuueds usIoFrLıpsru 
I9g Ag '"'T U0A Tfezgesäunuueds ums uauyf ue Iya}sjus Tage 'I94Teypsad 
ASpuzuralstumy IoydneiglsAutodg wep ur uspIoMm uedwelstzwons atq 


"purs Jofeypssdurs suyeupnewongs vc'z emo Juressssur 
ru SYO'] G TTeJsqe1N>q usIopue weuls ur ‘yc‘g emo Au YO] aufs anu [fer 
-SQILHOT WU UI WOP UT SISINWONS usurs INT Aaqe JydTu ‘uuruzne Y 1g‘0 
emI9 AO0T ne ASaısdıajunıay pun v9 em49 A9T Isq aIp nz yor] sulaz 
-up3 3ulS ıny 'q z II SOIq "PIueMmWyps uaLpleIsg, UAJ0IZ nzjfe Yyaru ur nu 
aaypneıqgsA USPUSZOLT STEINWONS UN USP yaınp wOoNS I9p uusMm *uedurer 
-379ZWoIS SIp yane yaIs uaugla Apamzieusis pun -SpIsMI ‘-Toy4uoyy and 


usdwegsrzwongs "F 


"gnTypsziny uauspaı 
-33urD USUIS ınJ SFIEZuUy Jaeqayıpıs In3 aurs ZIrrozuplel3 IST sorqT 'ueyıpnar 
-ne [ey sdurelynn Sp pım Togeq 41312 adurejyunfd Jap puejsIoptM up 
sne yaIs ISp Yojsep>q wong wsp ur anu pPıIM sipenbwons aIp “Zunuueds 
usf[oA A9p ue adwejyngy ap 43917 gmiypszıny weuls [og "uajyana] 401 ınu 
uSPeJyunIHg Op Pim Ioqeq "Ist uopuemLIoA [TeFgessunuuedg 193u1193 us 4ruIep 
pun puejsiopıM A23UNI3 ul puejsnzsgstisg Uejeunlou um gep ‘uspıom 
AIyEMma3 08 uassqwu Sdwelyn]n ISp usYeq FIq "uapIom Ppuamısa gnTyoszıny 
13q Zunzusıs3aqwons ınz adwelyn]dy Ip uuey wanpeq 'Zıueryge wong 
uspusgjatygupinpuly WePp UoA Ylejs IST SdweIyn]d J9ulo PueIsIopImusuu] Jaq 


PueIsI9pImIoA spe adweiyng 'g 


‘oT pun g'gq usggasusdurer 
-ynI9 SIp any ydınTeyas [epuek wIT Pufs ussurspsq "usyassny SaIassaq 
um SnezwpIs]3 IIndYeys sep JIeyıo Toqeq "ussummpaq ussrqıez uoA Zunp 
-U9MUY Ip Tag uUsZusgum uspIem usdulelyunn usätqIer ISp OTlS}ıpeN aldl 


qrezoa As yaıs 
dopo J1syeIqge sqIeg Sıp gep ‘usuypaı yurep y9opaf ueu gnur used uoproq 
u 'uopfejsıey syasaL AoF1eyspeilsyps Hu SstomzjesIa 19po sqzerfelzeds 
ru 4sq[es yals uewW uuey Sal 'USpIaM 4z/nusgq usdurelyunn s4q1gJoZure 
uassnur 08 ‘Ted J2p JyaTu SaIp 4SI "IeIsaq sef9y weäIqLe7 sne usqajoyseld 


0961/E „lauyrquastanlapom 4aq“ aflıyosnaz ınz abpnag 


£8/8 „0.043,08 sea IH au H 68 
ge/L +301+23.08 Te IH en XHLD 08 
£s/8 ‚og.od 1ehe ı aoyoı H 6% 
ee/8 ‚og.og 1a 8 asp H 8% 
&s/8 ‚oo Imre ı aauu H 1% 
&s/8 ‚og,0g TOP a aaa H 9% 
Leit og TOT E Aanyerogusıomvy "c8 
24 ‚09.09 “u SIaatı'D z 
L2/s 09.09 scH AmyeTrogusıomw "80 
es/at BioPe) HOr-S6TE I en AULD 38 
741 2m 08-1016 E enxHLD "8 
es/al a+a+a eI6 1 en XZULD 0% 
Le/s ‚TQaLE [76c4 "en XML D 67 
geje (aı) (an WA en zHLD 8 
aeg EELT Ec4 emnxuLd u 
9/5 pe) koch aeygaps'z 9 
96/5 21 09 = gaps'a sc 
esj/6 sıaıır Bd: 94 sa aueıH 
68/9 ga neqnen ‚09.09 [1204 argara’D EL 
ec „oo wu apa H 
12/8 ga neqnan ‚ogoE BE aaa H IT 
se/tt ga neqnan „oL.oa va ZamaD 07 
ee/6 Bam “TDsL ecH 2umıH 6 
es/t ‚ToqLT [ech gem H 8 
ss/t Och cd FU H 
se/T ‚„TOCLT Na Sm Hm 9 
s/tT ga negnen ‚oLod Ta Ssaarıd "Ss 
es/ot ga neqnen ‚oo [y8c4 SUMAH % 
ıc/s Ken 790 I en XHOLD ‘£ 
74 +39. El UNnXULD % 
see ‚TODıT „a aueı Hm 7 
WsH uwssunyssusg »8[0F aypı JossefIoA "IN 
Sumumppezatl spy -neg "prI 
aIsUmF 
uoFeAgarıgz PuUn UVANOWONOT SYSLIYIId ZT 
LE/TT "quasts1afnoTT "P USANOUONOT sm a "I 
ös/E 9-T VNTI USAHOUIONOI-VNTZ FOyUyIEEH 6 
68/5 urur 06, neqnan up LT u66 wewHa m % 
ss/tt wu 064 Su Ar u66 amuH 
6s/s wu 0007 neqnon or 1 ALT 66 wenss N "z 
ee/tt um 000° 0TEM LT 266 RUMHa 
#3°H uosunyzwsq Sunyges 9310F aypıl JOsseJloA "IN 
Zunuprazag -sqarsg Spy ea "PFI 
SIaymıF 
UEANOWOYNOTUyDqUIEIM Ppun -Andsppwps ETT 
Aryozesor 3EuyequaspoTTppoNI 
uoreusumyog op 
V EUDSHOZIDBA 


0961/E „Lauypquasianepon Ja“ Hılyosnaz ımz abunag 


"aanZ Sp ne] we ıonequy 
I9p YaIs naıyıo ISIH "uaTfejsıep uyegIdneH »FIsteTdlemz I9po -uf9 auTe pun 
US2Y1SOG UOT[SISYPIEMSsNYy SI PopIsA ‘usFunIg paL}S Sfaıy SIp Inu sıp ‘usage 
-uy I830s 1418 SY "uIelsta8sq punssjuyequesiy usIipueur sadısgyneqvy sous 
Sunpfigpen ap >}uugy sepuagy "uegundamsqussueg SanTeroTa J9jo1q 
pun juesssısjut Iyss 4sI us3ejuesgunpueysqyo] ususs rw yIamsaaııyaa 
-uyeg um "Ppuy ueIep SpneLy ueu uuam ‘usjfsjstep sfoyuyeq usIag 
-913 saufa SSL yane uuey UeNL "us}felse3 nz UYEAIISPOML Sıssun yaızzauı 
IM yeususgaT OS ‘USYINSIOA ALM uassnu Inu ‘us}yaTzIeA nz SNZ-q usp ne 
yypru snewpanp osfe usydneig ALM 'nefurs InzIsmH up uusm ‘uasoy nz so 
4118 usgeäpmeisiZueyg usutoy ofela pun ‘sFTejsuyeg sap qTeygsgme usgemanz 
-q. USIZ}o] SIp 470 usysls Joy ypny "uuey usperue uyegsyproy usypsinsq 
Isp uSWeNg usp ue [felsqn uyT uew Im 05 ‘pfiqıroA wınz Joyuyegqssues 
-Wana uUa3uls[y uUsUl A9gsı sun IM upWmy>aN "uuey uognsne sefueunon 
usfeulgou A9uld ne Suny.IIM 3}UP3 3UroN UP0P uuep Iop ‘usTom nz useIsag 
-[Peu Ypepse]y u Joyuyeg usgjo13 usuls “usyansıaA Jyaru y9opal Sy]Tos yaı 
‘usg33 Is}yerewuyegjdneH usurs sZejuy Joufsu ypI uuey SFeIg SUyO "puls 
u9g8393 9SstuTeydsazIeld SIp ypınp sun ap ‘usuusyIs „uszusin“ sp gnu 
ven 'SunstWwsIsgsursseq 9Uulsy SITeguege uagey usdemänz-aq pun ‘uosse] 
usyne] „gez“ auloy ueul uuey JaIH 'nz uyequsgsN surs ıny yarınyeu Ir 
Syplal3 seq, "uspneyura IyundsyyaIssH WwesaIp Jsjun usdem pun USANOWONOoT 
wpI gnur uuep ‘us[ejsIep uyegydneH suls yI IIEM 'II0S usyeyurgq sZefuy 
Ip yNYeweyL SLpfom ‘uaFopIsqn sun uossnu IM “YwwrNsosge Jopueursfne 
n3 ı9wu Jyplu 9saIp uopIaM AapIer] "uasse] Jyde Iogne yyaIu spyung usp 
-UsY3IS S[fegeL op FS4fedg 1ajun aTp ueu Lıiep aseJuy Jeuls Zunueld Ip ıg 


‘gnur usnegqqe pun -Jne Stpug4s ueu gep ‘urlep waITe JoA 48917 
us3eJuy IosoIlp TISPeN ISA 'usTyem ULIOT 3SOIp — Jyajsaq Infep assarsjul 
sep s3ueJos — 908 “ey USFNEIgESgELNPT USUSPSTWPSIHA Up ue opnaıy 
aM 3891] Jopunıdaq sneqpny Sep anyynns op ur sem ‘usuugy uopIrd 
„HeMmususnps“ sp I oyum oypstıued1o 3ulay 3saıp Palm y2opaf ‘usypter 
-19 Junge}ssdsny SaITFEUPSPpUe] SUI3 9PEIH USSSIMIB UISUTS nZ SIQ Is IgBT 
usuuy! I9q yony "uuey us}yseagq Junyelsadste]n Iop ur uadundsruy pun usopI 
aneu SZIapef ueUI gJep ‘TTeMOA USP usgey usZelfuy USYOTLISPURISA 9Iqa 

"JIos uras 
ASypıssqaLıeg pun MOIsgzIesuls ozIapal aIs uuaM Bay 195018 Jıepag aFer 
-uUy SIguorrejs au '"SUPEINISGEUSUSTYS ASP ue Zunpfrgqsuorrep£xO SIyıeıs 
Ip Synisqeneg uSIa3UuRL Jouls !oq pun ZunpfigqgneIs aIp uswwoy nzulm 


SJıpou usjejssäypeu USUD]N UN UN uew 9Ip eyao 
SAlNoYL pun usdundsIuy SnaUu JopaIm Jauu PIrqIoA USJ0IZ woA ueu ep 
‘usfs4sup Sunuelg USISOAQ Ip faq yone wıs pm seq "usdı1oseq nz [fpuyss 
os ypru yollınyeu purs Suntynystefy op UI USBUNISPUBISA "USUIySLLIOA 
USZUNIOPURIOA UELI 9JYDQUI SZ UOSSIMSS Taufe Wen 'YLyne I9paIm Jaunuf 
A9p USPIOM USFaIMYpSIOA JPIU IOge JIEP TIafıpen U 'TIO]OA USWIeI3 usp 
usaIq uaULIOF Sy "IqtoIq Y1TSIssdne ZIpugjs Jswumz WweUIs UI aIs go 
19p0 451 Ieqddepyusunuesnz SIOJOM SSUP UNOF UT SIS go ‘uuey uopıem 
yddemo3um yueımps usurs ur Sde]uy ssoIp qo ‘ENINZUpIO]3 Isyagunz sa IST 
Tgea MOM Jelspuossq ıyr agefuy Aeurs Zunggeljssdsny UsT[oAsqsı A9p 
uf spe1a3 1POp 1897] 'uuey ua3a] Zungfejssdsny SIp ne IJy9IMSH [STAA Iyas 
UELI EP “ST oSefuy uUaIguonejs Ioulo Zung]elssy) I9p I9q TISMOA 95018 19d 


"usoywpITBonT uapioq 
1SOIp affefıpeN pun -IoA few 1m usypnsIıejun "IM usgey uIspftasteTd 
USNaU IHUIUN UR SPNIL] UeW (JO I9P0 ]Jos UEPIOM Jnegadfne IBuoIlFeIs adejuy 


0967/£ „Aouynquasiaeponi Ja“ Iıuyosnaz Inz abuse 


Sp go ‘ussor nz oder 
spuaysjs g Syreds 19 
-un Sp IST IS3LIOIÄpS 
aaaııq yaruas 

-3M Une sa IST SasTo]3 
-puequsfpMmyS UsypIos 
sau Snaıfeurstıg pun 
oyısqnes uspusw 
-2]s3q Isp uoA USUesaF 
-qy "yoreyds TSpueH 
wr PUTS ISPOUSSTISPONL 
pun uegunznaıy pun 
usyploy ‘usustps Any 
ISpugqusp[famyssyHseId 
"USPIOM Uej93 neqiep 
-O UT SyTIpS Us4SIO 
SIp yDne USJUUgN AsIH "Usstof3negIsqjss usp pun SuaTıpssLHsnpUu]L Iop usyas 
-IMZ uopuy nz SueZisqgn uUs4UOTOL usuls “TONYITTFONL Surs unu se Jq13 snoH 
"ISNOTISY IL SuUyo ausrpg SIp pun qell>qworsypls7n WEITE I0A 

puIs seq 'usänus3 usypnıdsuy uaUISpour usp SIp ‘“uspney nz asstugnezıa 
-uyegl[apoNL UMIOYUIOA UOA ‘use nz OsTe IST Joguejuy weq 41923 pad 
sep Yyunynz Iop ur pun 42]9[ uoyps wur ep ‘uspıom usseimadury qermeq 
-u9uaTypSIOMZ USPp ne JawwT I9ge 94]fos usgunyazdum [Od "Puls Jydeıgszue 
4191057 usuoTıpsıyeg pun -WOIS uusM ‘uronaljs SIdueygeun 33nZ TPmz sIOIH 
weuls Upfos Fne yarınyeu uuey uUeNL 'sne ugyosun Ayas IyaIs seq "uszyIs 
-39 SUSTWSWONS SIaJTUL SU You UsUsTYpsIyeT uSpIaq usp usqeu ap 
‘2j0ga3uYy ydou Jowum sa 4q13 UDOPal negststy wu] "USyITTZQULIO uaIyeFSs]IeM 
-pny pun -SIIEMIOA Salaıjpuemuls ur Ip ‘puis JnegqsSuls 310jounuons 
-WO]H USBemgerLL pun USATOUIONOT USp ur ep ‘wysusdue ıyss punaaz 
-uyequssig usälnay USp INJ Se SI Togeq "puIs usqsynzIoAIsy LL pun OH 
usSgQIZUUSN UaP UI SssTusNaZIA aIp SIEPUosag TagoMm ‘BssıtugnazIsuyegatlspontL 
AS][eFLysNpur JogsZuy soysıanzIıoa u yıfanday Aalssun ur usgey mM 
"usp[s}snzIoy }s4198 STTSJIQysAqNnZ »FTuTa “usypnsIeA NZ UOLPS Iaqe ISpo ueFIralg 
-nzypN.InZz asstußnazlsarLlsnpu] ne [yOoMos Yyslssq HOYYSTNZOAL SIP uUaJ01S 
-UuUaN ISıp use ur gep ‘m uoysS SffegeL Iodssun aeds usjomz 19p ul 
SıeM [Ied AIOP OH 19q sep sie ‘ussseflsjumy sPnipumg USIOJ018 

usurs pun usulWwoy Zung]sn ıAnz usIsaq we A9Iy UsSJUUgN us3eJuesisp?y pun 
Feyaspue] 'uuey uUsFTparıfsq snew.ınp sun ap ‘usTe}se3 nz Nomuyequasıqg 
au wmneyg usMufoy yaou sus ne ‘pam usqsa3a3 ONYSITBQNL SIp asıy 
sun gep ‘usuusyıs IM 'usdsı]IloA unu sun S[TopoML Susdunfpslyom 21510 
usIop ‘LL SgQaBuusN ASP UA yYaou yane IIM uUsypsıds usıyer usdrurs Mas 


Anp3 “JIHLIVE WIHLNND 4A 


apuns 'z 


Sylsısßunzjosno aulg 


096T/E „sauynquasienapom Jeqd“ afipsnez ınz abunag 


ve/s ası ‚Ogog 665 I 2a ıH °%6 
ge/or dMd .og.og Yoldnzıieuups aaueı H 8 
£s/otT JONS  .09,09 0001-99 Tas aayoı a 
gs/tt AYNM ‚od: too°ee am m 8 
ee/tt ggo .og.od TO’TFOT am Hm € 
se/zt ganlıvalvı FcH Stqsrı'D n2 
62/2 aan 02.09 oTor sasad 
£s/oT aas ‚og.08 »# au sLıas BumH % 
ge/ot aas .oqmog vr av onIaS apa Hm 7 
UOATIOTLONOTT SPSILIY3T1 77 
se/t usreämng KERN # wened m "dt 
ge/t andsdey In? xolsuspuoy myvaı u 
ge/orT yoLmdsteumg a gdoam'H 0L 
‘Imos T-LLA 
ee/g AYN 20P 4204 TOPSLLI I s 
AOLISPUSHMFUNWONS 
12773 AV 0,2 Bpamtga 8 
ap yOlSnzIsmps 
e/L AV Jop HOReTlen Dom Tepsug’d 
98/8 dMd a1 15 AL alas dom H 9 
ec/h asy E93 d’9e5 ayemH 
ge/z asI Zr 0’pes uueumamg. 9 % 
7,2 ası „IE TECH aayom ı 'E 
LE/5 as? 134.3 [19773 uueuma a 
8e/8 as? „aclE 0'705 uueunpsist Mm  "T 
YaH Sunmemlsauyeg PFIoFsYYV ayrameg “IN 
aasseJpIsaA 'PII 
USATOWOyoLJdureq T'Z 
NIAILLOWOMOT IHISIANYISAV "3 
6e/L AspuajqstıL Mu ge L Ua welsH m 5 
8e/5 TSSOY-T}SOIH-OOUBIZ MU USANOWONOT Smma 
13774 asddsTy>S-NONAI 2ueııH 
sc/6 USFEMAOFLSUOTSTASU-SZUNNSLISAO aayoı H 
seit usdemssungpnsıstun-sBungallyes @auıH 
IN 
asssenaA 'PFI 
SInazayejIopuos FI 
62/8 as2 ISP 08T NA X0I SyasTueydsu-[ssatdt ASIITAL "A “ı 
[1772 (ac Jep snquausryas) da Jap LAT 9 
ge/s (ac snqueuspps) 656 LA aaaıH "S 
98/9 „UNE“ LAS gayaıpsH 
ge/s USANOWOHOHSUTM gapıpsH 
88/6 ga BR: 4:1 002 A zeuymH 
se/or ga 0:3 A euapsd 7 
ussunyıswag »31055pV syrsıneg “AN 
eH ‘Sunuyppzsg ' JosseaA 'PIT 


A040WSSUNUUSIGTZA AU ABnSZIyezgariL ET 


Messungen am „Drehpunkt 2 mm“ ergeben eine auf- 
zubringende Kraft von etwa 150 g. Daß 150 -02= 
30 cmg ein etwas zu großes Drehmoment gegenüber 
der oben angeführten Messung ergibt, muß man auf die 
Ungenauigkeit des Meßvorganges und die erhöhten 
Reibungsverluste zurückführen. Für den Weg des Ge- 
stänges (Luftspalt) 0,3 mm angesetzt, erhält man: 


/0,15 
Ale l 8000 - 0,03 = 210 AW 


0,2 
Wir sehen somit, daß man mit diesem kleinen Knift 
etwa die Hälfte AW spart. Aber damit noch nicht ge- 
nug. Die verwendete Spule hat einen Widerstand von 
25 Ohm und enthält etwa 800 Windungen, Man ver- 
braucht also für die beiden oben angegebenen Rech- 
nungen folgende Ströme und Leistungen: 


400 AW B 
wog w5a Nas =i2- R= 0,25 - 235 = 6,25 Watt 
— 10AW _ ooga m 0,068 - 25= 1,7 Watt 
12} 800 Wi B a) 7% —4Ü, & 


Und hier liegt nun, wie man so sagt, der Hase im 
Pfeffer: bei einer Belastung der Spule mit 6,25 Watt 
würde diese in wenigen Minuten „nach Ampere rie- 
chen“, während etwa 2 Watt eine Größe darstellen, die 
noch als erträglich angesehen werden kann. Jedenfalls 
kann die Spule mit diesem Wert im Dauerbetrieb ge- 
fahren werden. Die notwendige Spannung ergibt sich 
zu U = 026 A-25 Ohm = 6,5 Volt. Zweckmäßig er- 
scheint eine etwas höhere Spannung, etwa 7...8 Volt, 
um etwas Reserve zu haben. Die Spule wird nach 
Abb. 4 in den Gleiskörper eingelassen. Aus Weicheisen 
von 5 mm & (besser wäre 5X5 mm) wird nun ein 
U-Stück gebogen und ein Schenkel durch den Spulen- 
körper geschoben. Die beiden U-Schenkel werden plan 
gefeilt, um eine gute Anlage für das Joch zu erhalten. 
Dieses besteht aus 1 mm-Eisenblech, entsprechend 
Abb. 4 abgewinkelt und zugeschnitten, Ein Draht von 
etwa 0,5 bis 1 mm £ stellt die Verbindung zu den 
Zungen her, die in meinem Fall auf 0,3 mm Zinkblech 
gelötet und um eine M2-Schraube schwenkbar sind. 
Das Gestängestück wird mit einer Biegung versehen, 
um eine Justiermöglichkeit zu haben. Der ganze 
Magnet wird mit einem Kästchen umgeben und erhält 
das Aussehen der Weichen auf Abb. 5. Bei Platzmangel, 
wie bei der rechten Weiche, kann man den Magneten 
auch entfernt montieren und das Gestänge umlenken, 
was durch Ansetzen des Gestänges an das über die 
Schwelle hinaus verlängerte Zinkblech geschieht. 


&An all dem Vorangegangenen dürfte zu erkennen sein, 
daß eine Modelleisenbahnanlage genügend Platz für 
technische Überlegungen bietet und mithelfen kann, 
sich „spielend“ mit den Gesetzen der Technik vertraut 
zu machen. 


IST DU IM BILDE? 


Aufgabe 67 


Heute werfen wir einmal einen Blick in das Innere eines 
Stellwerks, auf den Arbeitsplatz des Fahrdienstleiters. 
Dabei sehen wir, daß dieser eine ganze Reihe von 
sicherungs- und fernmeldetechnischen Einrichtungen be- 
dienen muß. Wer kennt die einzelnen Geräte, wie heißen 
die beiden schriftlichen Arbeitsunterlagen? 

Foto: H. Dreyer, Berlin 


Lösung der Aufgabe 66 


Unsere Frage galt den Bezeichnungen der Rangierloko- 
motive. Einmal konnte man deutlich erkennen „R7“, 
Dies bedeutet weiter nichts als die „Rangierloko- 
motive 7“ eines bestimmten Bahnhofs. Die größeren 
Bahnhöfe sind in mehrere Arbeitsbereiche eingeteilt, 
in denen verschiedene Rangierlokomotiven arbeiten. Um 
auf großen Bahnhöfen die einzelnen Loks auseinander- 
zuhalten, besteht die Anweisung, daß bei Vorhandensein 
mehrerer Lokomotiven diese kenntlich zu machen sind. 


Die andere Bezeichnung „Inge“ deutet im vorliegenden 
Fall darauf hin, daß die Lok mit Rangierfunk aus- 
gerüstet ist. Sämtliche Sprechstellen eines Bahnhofes 
erhalten dann solche Namen, die mit demselben An- 
fangsbuchstaben beginnen, also z. B. Ilse, Irene, Isolde 
usw. Unter diesen Bezeichnungen verkehren dann die 
einzelnen Dienstposten (Rangierlok, Fahrdienstleiter, 
Aufsicht usw.) im Funksprechverkehr miteinander. 


„Der Modelleisenbahner“ ist im Ausland erhältlich: 


Belgien: Mertens & Stappaerts, 25 Bijlstraat, Borgerhout/Antwerpen; Dänemark: Modelbane-Nyt; B. Palsdorf, Virum, Kongevejen 
128; England: The Continental Publishers & Distributors Ltd., 34. Maiden Lane, London W, C. 2; Finnland: Akateeminen Kirja- 
kauppa, 2 Keskuskatu, Helsinki; Frankreich: Libraire des Meridiens, Kliencksieck & Cie., 119, Boulevard Saint-Germain, Paris-VI; 
Griechenland: G. Mazarakis & Cie,, 9, Rue Patission, Athenes; Holland; Meulenhoff & Co, 2-4, Beulingsstraat, Amsterdam-C; 
Italien: Libreria Commissionaria, Sansoni, 26, Via Gino Capponi, Firenze; Jugoslawien: Dräavna Zalo2ba Slovenije, Foreign 
Departement, Trg Revolucije 19, Ljubljana; Luxemburg: Mertens & Stappaerts, 25 Bijlstraat, Borgerhout/Antwerpen; Norwegen: 
J. W. Cappelen, 15, Kirkagatan, Oslo; Österreich: Globus-Buchvertrieb, Fleischmarkt 1, Wien I; Rumänische Volksrepublik 
Direction Generala a Postei si Difuzarii Presei Paltul Administrativ C, F. R., Bukarest; Schweden: AB Henrik Lindstahls Bok- 
handel, 22, Odengatan, Stockholm: Schweiz: Pinkus & Co. — Büchersuchdienst, Predigergasse 7, Zürich I, und F, Naegeli-Henzi, 
Forchstr. 20, Zürich 32 (Postfach); Tschechosiowakische Republik: Orbis Zeitungsvertrieb, Praha XI, Stalinova 46; Orbis 
Zeitungsvertrieb, Bratislava, Leningradska ul 14; UdSSR: Zeitungen und Zeitschriften aus der Deutschen Demokratischen 
Republik können in der Sowjetunion bei städtischen Abteilungen „Sojuspechatj“, Postämtern und Bezirkspoststellen abonniert 
werden; Ungarische Volksrepublik: „Kultura“, P. O. B. 149, Budapest 62; Volksrepublik Albanien: Ndermarrja Shetnore Boti- 
meve, Tirana; Volksrepublik Bulgarien: Direction R. E. P., Sofia, 11a, Rue Paris; Volksrepublik China: Guozi Shudian, Peking, 
38, Suchou Hutung; Volksrepublik Polen: P. P. K, Ruch, Warzawa, Wileza 46. 
Deutsche Bundesrepublik: Sämtliche Postämter, der örtliche Buchhandel und Redaktion „Der Modelleisenbahner“, Berlin, 
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H. U. MILEWSKI, Berlin/Ing. G. FROMM, Erfurt 


Bauanleitung für ein fahrbares Unterwerk 


Als in den dreißiger Jahren auch in Süddeutschland 
einige Strecken auf elektrischen Betrieb umgestellt 
wurden, war über die weitere Ausdehnung des elek- 
trischen Zugbetriebes noch nicht entschieden worden. 
Man wollte der Entwicklung nicht dadurch vorgreifen, 
daß man an den Enden der Strecke ein ortsfestes Unter- 
werk errichtete. Die Deutsche Reichsbahn gab daher 
1935 den Auftrag, zwei fahrbare Unterwerke zu bauen, 
die auch als Ersatzeinheit bei Störungen ohne große 
Umbauarbeiten eingesetzt werden konnten. Der Fahr- 
zeugteil beider Wagen wurde von der MAN, der elek- 
trische Teil des einen Wagens von der AEG, der des 
anderen von der SSW hergestellt. Die Unterwerke 
konnten entweder am Aufstellungsort von einem Wär- 
ter oder von einem bis zu 15 km entfernten Schalt- 
posten ferngesteuert und überwacht werden. 


Bauanleitung 


Wie üblich werden alle Teile von den Zeichnungen auf 
das in der Stückliste angegebene Material übertragen. 
Zu bemerken ist, daß nicht unbedingt Messingblech 
verwendet werden muß, sondern auch Weiß- und Eisen- 
blech Verwendung finden kann. Die Herstellung in 
Papp- bzw. Holzbauweise ist, mit Ausnahme der Dreh- 
gestelle, ebenfalls möglich. 

Zunächst werden die Teile 1 bis 3 ausgesägt und be- 
arbeitet, wobei diese im Interesse einer Gleichmäßig- 
keit zusammenzulöten sind. Dann werden die Teile 1 
und 5 verlötet, der Wagenboden entsprechend gebogen, 
aufgelötet und danach die Teile 2 und 3 angebracht. 
Dann werden die vorgefertigten Pufferbohlen am 
Wagen befestigt. Luftbehälter, Kupplungen und Tritt- 
leitern werden anschließend angebracht. 


Jetzt werden die Drehgestelle aus den einzelnen Teilen 
zusammengebaut. Durch das Gewicht des fertigen Wa- 
gens und seine Länge wird eine ausreichend gute Gleis- 


Ein nach diesem Bauplan von Herrn Milewski angefertigtes Unterwerk in der Nenngröße H0. 


76 


DK 688.727.324.8 


lage erzielt, wenn man die mittlere Achse höhenver- 
schiebbar macht. Man kann auch eine andere Ausfüh- 
rungsart der Drehgestelle wählen. Das gleiche trifft für 
die Radsatzlagerung zu. Wenn man nun den Wagen- 
teil mit den Drehgestellen verbindet, kann schon eine 
Prüfung der Fahreigenschaften stattfinden. Fällt diese 
befriedigend aus, so kann der Bau weitergeführt 
werden. 

Als nächstes werden Schalt- und Kompressorraum aus 
den einzelnen Teilen zusammengelötet und auf den ent- 
sprechenden Stellen des Wagenbodens befestigt. Zum 
Zusammenbau des Hauptumspanners ist ebenfalls nicht 
viel zu sagen, da die Zeichnung ausführlich angefertigt 
wurde, Auch er bekommt nach Fertigstellung seinen 
Platz auf dem Wagenboden. Alle Isolatoren werden 
zweckmäßig gedreht, oder falls man keine Drehbank 
besitzt, läßt man sie bei einem Mechaniker drehen. Von 
ihrer sauberen Ausführung hängt nicht unwesentlich 
die gute Wirkung des Modelles ab. Nachdem auch sie 
ihren Standort auf dem Wagenboden erhalten haben, 
werden alle Isolatoren usw. nach der Übersichtszeich- 
nung mittels Kupferdraht 05 mm & verbunden. 
Nachdem der Wagen nun im Rohbau fertig hergestellt 
wurde, kann sein Anstrich erfolgen. Drehgestelle, Trä- 
ger, Wagenboden usw. werden schwarz, Schalt- und 
Kompressorraum sowie Hauptumspanner hellgrau und 
die Isolatoren braun oder grün gestrichen bzw. ge- 
spritzt. Alle Verbindungsleitungen bleiben blank. 


Bei sorgfältiger Ausführung wird das Modell dieses 
seltenen Fahrzeuges bestimmt das Interesse eines jeden 
Beschauers erregen und auch durch gute Fahreigen- 
schaften den Besitzer erfreuen. Daß solche Wagen nicht 
im D-Zug-Tempo befördert werden dürfen, müßte jedem 
Modelleisenbahner klar sein. 50 km/h genügen vollauf. 
Frisch ans Werk und viel Erfolg beim Nachbau des 
Modelles! 


Foto: Archiv 
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Ein Blick übern großen Teich. Eine 4-8-4- 
Type (2’-D-2‘) der Southern Pacific Lines 
der Gattung G S-5 für schweren Reisezug- 
dienst. Die "Lokomotive, mit Olfeuerung 
ausgerüstet, wurde 1941/42 bei den Lima 
Lokomotivwerken gebaut. Diese Lokomoti- 
ven förderten die Tages-Verbindungs-Züge 
zwischen Los Angeles und San Franzisko in 
weniger als 10 Stunden (470 Meilen), 


Foto: JIlner, Leipzig 


Auch Schmalspurbahnen werden elektrisch 
betrieben. Hier eine Ellok der Reihe E 1099 
von der Mariazellerbahn mit 760 mm Spur- 
weite im Bahnhof Ober-Grafendorf. 


Foto: K. Pfeiffer, Wien 


Heute steht diese 1 B-Lokomotive der Gat- 
tung S.S.326, Baujahr 1881, im Neder- 
landsch Spoorwegmuseum (Holländisches 
Eisenbahnmuseum) in Utrecht. Sicher war 
sie zu ihrer Zeit ein Schnelläufer. 


Foto: Archiv 


Ebenfalls aus Holland stammt dieser 
Schnappschuß. Unser Leser van Piggelen 
teilt uns mit, daß diese Kleinbahnlok N 
54 von der „Rotterdamsche Tramweg Mi 
Spur 1067 mm, gebaut 1915 bei Orenstein 
und Koppel, die einzige noch im Dienst 
befindliche Dampflok in Holland sei. 


Foto: van Piggelen, Utrecht 


LOTHAR GRAUBNER, Leipzig 


„„.INSLAND 
DER 
FRANKEN 
FAHREN! 


Tlocsaka B crpany bpankos 
...running into the Land of Franken 


En Voyage ä travers le Pays 
de Franconie 


Zugbildung 
nach Vorbildern 
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zusda Main und Pegnitz, Nab und Regnitz liegt 
eine schöne deutsche Landschaft, mit der ich seit 
frühester Kindheit sehr verbunden bin. Von der glei- 
chen Zeit an rührt auch mein Interesse für die Eisen- 
bahn, so daß ich aus beiderlei „Bindungen“ heraus in 
den vergangenen zehn Jahren mir einen Modelleisen- 
bahnfahrzeugpark angeschafft habe, den ich heute hier 
vorstellen will. Die Eisenbahn im Frankenland vor- 
nehmlich in Oberfranken, im Kleinen zu besitzen, da- 
nach strebte ich. Und unter vielerlei Verzicht auf an- 
dere Dinge habe ich heute das „zusammen“, was mir 
einmal vorschwebte, das, was ich beobachtet habe, das, 
was mir wert erschien, im Kleinen bewahrt zu bleiben. 
Die in den Skizzen dargestellten Züge existieren oder 
haben beim Vorbild in ihrer typischen Zusammenstel- 
lung existiert, und soweit ich den Modellbahnverhält- 
nissen entsprechende Abstriche mir auferlegen mußte, 
sind sie so erfolgt, daß der Charakter und das Bild des 
Zuges nicht entstellt wurden. 

Der jeweils gegebene Hintergrund soll die Fahrzeuge 
nicht nur noch deutlicher „typisch machen“ helfen, son- 
dern vor allem Aufschluß über die Beobachtungsorte 
geben, und wem die Zugnummern eine beredte Sprache 
reden, der kommt hier noch manchen anderen Dingen 
auf die Spur. 


Hier nun die Steckbriefe zu meinen Zügen: 


Bildı 


P 860/861 1935 Leipzig-Hof-Bayreuth-Nürnberg-Stuttgart 


P 860/861, mit dem ich jedes Jahr „zur schönen Som- 
merszeit ins Land der Franken fahren“ konnte. Ein be- 
schleunigter Personenzug von Leipzig über Hof-Bay- 
reuth—Nürnberg nach Stuttgart (später nach Heilbronn) 
in einer Zusammenstellung des Jahres 1935. Durch den 
Bezirk der Direktion Nürnberg war dieser Zug in der 
Regel mit einer Lok der Reihe 185 bespannt. Sein 
Wagenpark bestand größtenteils aus badischen und 
württembergischen Länderbahnwagen, die einander 
ziemlich ähneln. 

D 226/225, die Parallelverbindung über den Thüringer 
Wald zwischen Mitteldeutschland und dem Franken- 
land. 

Ein Verstärkungsschnellzugpaar von Berlin über Leip- 
zig-Saalfeld nach Nürnberg. Von Saalfeld bis Nürn- 
berg und umgekehrt wurde dieses Zugpaar von einer 
Lok der Reihe E 18 gefördert. 

P 2472 ist ein typisch oberfränkischer Lokalbahnzug, 
wie ich ihn seit 1934 bis vor wenigen Jahren noch in 
dieser Zusammenstellung zwischen Bayreuth und Holl- 
feld beobachtet habe. 

P 1866 in einer besonders „bunten“ Zusammenstellung, 
wie dies heute noch auf dieser Strecke üblich ist. 

P 2464 und E 4066, die Neuzeit auf Oberfrankens Schie- 
nenwegen, der Schienenomnibus. Als P 2464 zweiteilig 
im Lokalbahnverkehr eingesetzt, E 4066 vierteilig als 
Eilzug gefahren. Nur einer der beiden Vt ist mit einem 
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Bild 2 D 226/225 1938 Berlin-Leipzig-Gera-Saalfeld-Nürnberg 
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Bild 3 P 2473 1934 Bayreuth—Hollfeld 
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Bild 5 E 4066 1958 Weiden-Bayreuth-Coburg 
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Bild6 P2464 1959 Bayreuth-Warmensteinach 
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Bild 7 P 1706 1959 Bayreuth-Pegnitz 


Bessessepldsessseepfggesssspless Feet 
B3yg B3yg AB3Yg BPw3yg 
Bild 8 N 4107 (E 4022) 1959 Nürnberg-Forchheim—-Nürnberg (Wendezug) 
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Bild ı1 


E580 1959 Hof-Würzburg-Kaiserslautern 
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Bild 12 E274 1932 Leipzig-Plauen/V ob. Bf 
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= Bild 13 P 4328 1935 Schönberg-Schleiz 


Motor versehen, der andere fährt als Attrappe, gezogen 
wie die Vb, mit. 

P 1706, ein Personenzug mit Umbauwagen, wie er in 
dieser Zusammenstellung aber auch durchaus anders- 
wo üblich ist. 

N 4107 ist ein Nahschnellverkehrszug im Nürnberger 
Raum. Das Gattungszeichen „N“ für Reisezüge ist hier 
gebräuchlich. Mit dem B 4ymgf soll er als Wendezug 
eingesetzt werden können. 

F 106 und Sdz 06069 bestehen ausschließlich aus Indu- 
striematerial. Sie haben keine besonderen Vorbilder. 
Sdz 06069 ist so — als Sonderzug — bezeichnet, da ihn 
der einheitliche Train als solchen geeignet erscheinen 
läßt. 

E 580: An diesem Eilzug reizte mich ebenfalls die bunte 
Zusammenstellung. Als Kurswagen vor dem Gepäck- 
wagen ein Einheitswagen der Baujahre 1930/33, dann 
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der Behelfsgepäckwagen M Pw 4i (auch als Expreß- 
gut-Kurswagen verwendet) und die beiden LS-Wagen. 
E 274: Die sächsische XX HV (Reihe 19%) hat es mir 
schließlich noch angetan. Sie ist neben der 18% durch- 
aus denkbar, denn die „Reichenbacher“ fuhren ehedem 
damit ins „Bayrische“, Für sie habe ich mir noch einen 
passenden Train vorgenommen, wie ich ihn in der dar- 
gestellten Anordnung (ohne Abstriche!) aus dem Jahre 
1932 noch in Erinnerung habe. 

P 4328: Ein Personenzug mit einer alten sächsischen 
Lokomotive XIV der heutigen Reihe 755, wie er in die- 
ser Zusammenstellung im südwestlichsten Eck Sachsens 
(Strecke Schönberg-Schleiz) schon seit Jahrzehnten 
verkehrt. 

Abschließend ist noch zu sagen, daß mein Fahrzeug- 
park zum Teil aus Industriematerial und zum Teil aus 
Modellanfertigungen besteht. 
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Hill 


Behälter: Ms 106, 3419. 
Teil A: Ms 14x9x 05mm 
Teit B: Ms 10,5x3x05 mm 
Bil C: Ms 78, 121g. 


Fenster A 
siehe Teil 20. 
B=-Ms 
5145x03 mm. 


C = siehe 

Teil 19. 

D=Ms 6x3x3 mm. 
E = Draht 

059, 204. 


Stückliste zum 
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Bauplan eines fahrbaren Unterwerkes der DR in 


(Fortsetzung von Seite 80) 


der Nenngröße HO 


Lfd. Stück Benennung 


Lfd. Stück Bennung 


Nr. Material Rohmaße Nr. Material Rohmaße 
1 2 Hauptlängs- 25 2 Isolatorstütze Messing 85X5Xı1 mm 
träger Messing 206 X 13,5 X 0,7 mm 26 2 Isolator Messing 3@, smmig 
2 2 Innerer 27 2 Unterspan- 
Längsträger Messing 146 X 13,5 X 0,7 mm nungs- 
3 2 Äußerer Leistungs- 
Längsträger Messing _160X10X 0,5 mm schalter Messing siehe Zeichnung 
4 1 Wagenboden Weißblech 35 X 214 X 0,5 mm 28 H Hauptumspan- 
5 2 Drehgestell- nerkörper Messing siehe Zeichnung 
träger Mesing 3X8xXx1mm 29 2 Isolatorträger 
6 2 Pufferbohle Messing 36 X 7x 0,5 mm mit Isolator Messing siehe Zeichnung 
T 2 Paar Puffer Messing  handelsüblich 30 2 Isolator Messing 6%, 17 mm I1g 
8 2 Kupplung nach Wahlhandelsüblich al 2 Isolator Messing 2@,8 mm lg 
9 2 Luftbehälter Messing 6Q@, 21 mm lg. 32 28 Kühlrippe Messing 8,5 X 29,5 X 0,5 mm 
10 3 Trittleiter Messing 0,3 d., Abmessungen 33 4 Kühlrippe Messing 8,5xX34X 0,5 mm 
siehe Zeichnung 34 5 Kühlrippe Messing 8,5 X26X 0,5 mm 
1 4 Drehgestell- 35 1 Luftbehälter Messing siehe Zeichnung 
seitenwange Messing 50X9X05 mm 36 2 Oberspan- 
12 2 Drehgestell- nungs-Lei- 
querträger Messing 32X14X 0,5 mm stungs- 
13 4 Drehgestell- schalter Messing 92, 2 mm 1g 
auerblech Messing 23X3,5X 0,5 mm 37 2 Isolator Messing 3%, 28,5 mm lg 
14 12 Achslager Messing siehe Zeichnung 38 2 Kompressor- 
15 12 Tragfeder Messing 11X2,5X1mm hausseiten- 
16 8 Tragfeder- wand Messing 22X23X0,5 mm 
halter Messing 4X35X 05mm 39 2 Kompressor- 
17 4 Ausgleichhebel Messing 20X5xX 0,5 mm haus- 
18 6 Radsatz Polystyrolil,5 Laufkranz © stirnwand Messing 34X28X0,5mm 
19 2 Schaltraum- 40 1 Kompressor- 
seitenwand Messing 36 X 23,5 X 0,5 mm hausdach Messing 22xX31X0,5mm 
20 2 Schaltraum- 41 1 Bremserhaus Messing 30 X31X 0,5 mm 
stirnwand Messing 34 X 34,5 X 0,5mm 42 2 Bühnen- 
21 2 Schaltraum- geländer Messing siehe Zeichnung 
oberwand Messing 4,5X36X 0,5 mm 43 1 Bühnen- Messing siehe Zeichnung 
22 2 Schaltraumdach Messing 12 X 36 X 0,5 mm geländer 
23 ı Schaltraumdach Messing 18 X 36 X 0,5 mm 44 3 Trittbrett Messing 6,5%X3X 03mm 
24 4 Isolator Messing 2@%,8mm lg 
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ungen LOKARBCHIV 


DIETMAR KLUBESCHEIDT, Zeesen 


Die neue BLS-Lokomotive Ae 8/8 


Hopeiä sneKTp0B03 mıBeinapcKohi X.u. BJIC runa Ae 8/8 
The new BLS-locomotive Ae 8/8 
La nouvelle locomotive Electrique des C. F. helvetique BLS de la serie Ae 8/8. 


Die Berner Alpenbahn-Gesellschaft „Bern-Lötschberg-Simplon“ 
(BLS) hat von jeher Lokomotiven mit beachtlichen Leistungen 
und technischer Vollkommenheit in den Dienst gestellt. Eine 
der bekanntesten war die 1944 von Winterthur und Brown, 
Boveri & Cie (BBC) gelieferte schnellfahrende Lokomotive 
Ae 4/4, die besonders durch ihr leichtes Gewicht und der trotz- 
dem großen Leistung auffiel (siehe Beschreibung im Heft 
10/1953). Die Streckenverhältnisse zwingen die Bahnverwaltung, 
Lokomotiven für Flachland und Gebirge einzusetzen. Solche 
also, die sowohl schnell, als auch stark und kurvenläufig sind. 
Und das wurde mit der Baureihe Ae 4/4 (Betriebsnummer 
251...258) erzielt, Sie erreichte eine Höchstgeschwindigkeit 
von 125 km/h und hatte eine Leistung von 294 kW (= 4000 PS). 
Die Lokomotiven stehen noch im Dienst. 


Als 1956 die zulässige Anhängelast auf den Steigungen von 
27 %0 der Lötschberg-Bergstrecke von 740 Mp auf 900 Mp erhöht 
wurde und diese Last wegen des steigenden Güterverkehrs 
auch tatsächlich gefahren werden mußte, sah sich die Ver- 
waltung gezwungen, die Züge mit Vorspannlok zu fahren. 
Dabei verwendete sie teilweise die Lokomotiven der Reihe 
Ae 6/8, die eigentlich für den Güterverkehr beschafft wurden, 
aber nur bis zu 600 Mp allein über die Steilstrecke zu ziehen 
vermochten. Auch die Ae4/4-Lokomotiven fuhren in Doppel- 
traktion, d.h, zu zweit einen Zug. Diese Unwirtschattlichkeit 
veranlaßte die BLS-Gesellschaft, eine weitere Lokomotive zu 
beschaffen, die derart schwere Züge allein über die Lötschberg- 
Steigung befördern konnte, 

So entstand nach 2%-jähriger Entwicklungs- und Bauzeit die 
neue Reihe Ae8/8. Unter Rücktitelbild zeigt die Lok Ae 8/8 
Nr. 271 am Thurnersee. Es fällt sofort auf, daß sie in vielen 
Teilen mit der Ae4/4 gleich ist. Tatsächlich sind hier etwa 
zwei Ae4/4 kurzgekuppelt worden, wobei die aneinandersto- 
Senden Führerstände wegfielen. Auch zwei Stromabnehmer 
fielen weg und von den verbliebenen zweien liegt in Fahrt- 
richtung nur jeweils der hintere anı Fahrdraht an. 

Die Gesamtleistung der neuen Lok sollte gegenüber zwei 
Ae 4/4-Loks gesteigert werden. Waren letztere in der Lage, 
einen 800 Mp-Zug mit 75 km/h zu befördern, so sollten die 
neuen mit dem Einbau eines leistungsfähigeren Stufentrans- 
formators eine 10%ige Leistungssteigerung erhalten, Dieses 
hatte aber zur Folge, daß ein Mehrgewicht von 1800 kp je 
Lokomotivhälfte entstand, denn jede Hälfte besitzt einen Um- 
spanner. Dieses Mehrgewicht mußte durch Einsparung am 
mechanischen Teil ausgeglichen werden. 

Die Lokomotive besitzt in jeder Hälfte, bedingt durch die 
zweimal vierachsige Fahrwerksteilung, einen Druckluft-Achs- 
lastausgleicher, der bei schweren Anfahrten das jeweils in 
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beiden Lokhälften voranlaufende Drehgestell zusätzlich mit 
dem Kastengewicht belastet. 

Wegen der starken und langanhaltenden Gefällestrecken ist 
die Lok mit mehreren Bremsen ausgerüstet: 1. Mit einer in- 
direkten, selbsttätigwirkenden Druckluftbremse, Bauart Kra- 
dolfer-Weibel, 2, mit einer direktwirkenden Druckluftbremse, 
die auch als „Regulierbremse“ bezeichnet wird, und 3. mit 
einer elektrischen Widerstandsbremse, die in der Lage ist, in 
einem Gefälle von 27° die Lok und dazu eine Anhängelast 
von fast 400 Mp abzubremsen, Ebenso besitzt die Lok eine 
Schleuderschutzeinrichtung, die auch eine Art Bremse dar- 
stellt. 

Das Lokpersonal hat durch die großen Führerstandsfenster 
eine gute Sicht auf die Strecke. Es hat bequeme Sitze erhalten, 
von denen aus die Bedienung und Übersicht der Anzeige- 
instrumente voll gewahrt ist. Die Führerstände lassen sich 
belüften und heizen. 

Die Doppellok kann für alle Zugarten verwendet wenden. 
Ihre Leistung kann sie jedoch hauptsächlich im Güterzug- 
dienst voll ausnutzen. Deshalb wird sie auch überwiegend im 
Güterzugdienst auf der Bergstrecke eingesetzt. Außerdem be- 
fördert sie in den Sommermonaten den schweren Morgen- 
schnellzug von Bern nach Brig. 

Man erwartet von der neuen Lokomotive ebenso wenige 
Störungen und ebenso gute Bewährung wie von der Lokreihe 
Ae 4ja. 


Einige Daten der Lok-Reihe Ae 8/8: 


Treibraddurchmesser 1250 mm 
Länge über Puffer 30 230 mm 
Gesamtradstand 26 130 mm 
Radstand im Drehgestell 3250 mm 
Dienstgewicht 160 Mp 
Stundenleistung bei 75 km/h 8800 PS 

Stundenzugkraft 31 000 kp 


Höchstgeschwindigkeit 125 km/h 


Maßskizzen zu den Lokomotiven Ae 4/4, Ae 6/8 und Ae 8/8 der BLS-Bahn. 


A I 7 T u 
[h} ) Sell N 
z | 
1250 26130 | 
15600 30230 
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MODELLBA N 


Elektrische Modelleisenbahnen 


zum Anschluß an Wechselstrom 110 oder 220 V für 
Gleichstrom-Fahrbetrieb 


PIKO-Erzeugnisse befriedigen durch unübertroffene 
Modelltreue und technische Funktionssicherheit 


Sie werden im internationalen Maßstab 1:87 her- 
gestellt, besitzen spitzengelagerte Radsätze und aus- 
wechselbare Kupplungen 


Der vorhandene Wagenpark wird laufend durch neue 
Wagenmodelle erweitert 


Von direkten Anfragen bitten wir allerdings abzusehen, 


da Bezugsmöglichkeiten nur über den einschlägigen 
Fachhandel bestehen 


VEB ELEKTROINSTALLATION OBERLIND 


Sonneberg / Thür. 


DER MODELLEISENBAHNER 3 1960 


Nur noch drei Monate... 


werden ins Land gehen, und wieder steht der Modell- 
bahnwettbewerb vor der Tür. Haben Sie auch in die- 
sem Jahre daran gedacht, etwas für diesen Wettbewerb 
vorzubereiten? Noch ist es Zeit. Es lohnt sich bestimmt 
wieder, denn lesen Sie nur nachstehend die bisher ein- 
gegangenen Spenden! Die genauen Bedingungen für 
den Wettbewerb können Sie im Heft 1 dieses Jahrgangs 
nachlesen, 


Fa, Joh. Gützold, Zwickau 75,— DM 
Fa. Zeuke & Wegwerth K. G., Berlin 120,— DM 
PGH „Eisenbahn-Modellbau“, Plauen 125,— DM 
Fa. Herr K. G., Berlin 50,— DM 
VEB Elektroinstallation Oberlind, 

Sonneberg/Thür. (Piko) 330,— DM 
Fa. Scheffler K. G., Marienberg/Sa. 52,50 DM 
Pionierorganisation „Ernst Thälmann“ 200,— DM 
GHK Kulturwaren Leipzig 100,— DM 
Fa. W. Vandamme, Berlin N 58 36,— DM 
Fa. Auhagen K. G., Marienberg/Sa. 225,— DM 
Fa. G. Hruska, Glashütte 116,80 DM 
Fa. Fritz Pilz, Sebnitz/Sa. 50,— DM 
Fa. K. Müller K. G. Markneukirchen 55,70 DM 
VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik 

„OWO* 60,— DM 
Ministerium für Volksbildung 500,— DM 
Fa. Günter Dietzel, Leipzig 113,75 DM 
Fa. H. Rarrasch K. G., Halle/S. 50,45 DM 
Fa. G. A. Schubert, Dresden A 53 50,— DM 
GHG Kulturwaren Dresden 107,50 DM 
Industriegewerkschaft Eisenbahn 500,— DM 


Die Reihenfolge ist die des Posteingangs. Wir danken 
allen genannten Betrieben und Firmen im Namen aller 
Modelleisenbahner für diese große Unterstützung! 

Die Redaktion 


Gebändemodelle 
Baugr. HO und TT 


zur Ausgestaltung naturgetreuer 
Modelleisenbahn-Anlagen 


HERBERT FRANZKE «.-c. 


„TeMos"-Werkstätten für Modelleisenbahn-Zubehör 


Köthen-Anhalt 


„TeMos"-Modelle sind nur im Fachhandel erhältlich, Liefe- 
rungen an Private können nicht erfolgen. Kataloge z. Z. ver- 
griffen, 
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Hatur oder Modell # ..$. 


"..» 50 könnte man doch fragen beim Betrachten dieses Bildes, das den Ausschnitt einer Modelleisenbahn-Anlage zeigt. 


Zu unseren naturgetreuen Gebäudemodellen zum Selbstaufbau haben wir nun noch ine SCENE R TE 
herausgebracht. Diese besteht aus 6 verschiedenen Bildern, die je etwa 50 cm lang sind und in jeder beliebigen Reihenfolge zusam- 
menpassen. Jedes Bild ist in Vorder-, Mittel-, Hintergrund und Himmel unterteilt. Dazu gehören auch halbplastische Bäume, Felsen 
und Grasstreifen. Das Ganze wird mit beigegebenen Leisten usw. wie eine Theaterkulisse aufgebaut und kann für jede Anlage 
passend variiert werden. 

Lassen Sie sich von Ihrem Fachhändler, der Sie bisher schon mit unseren HA-Gebäudemodellen bedient hat, beraten oder fordern 
Sie von uns unter Hinweis auf diese Anzeige kostenlosen Prospekt! 

Weiterhin viel Freude an Ihrer Modelleisenbahn wünscht Ihnen 


H.AUHAGEN KG. Marienberg/Erzgebirge 


Suche 2 Piko E63 und 2 Herr ... und zur Landschafts- 
C 4-Personenwagen. E, Fritze, gestaltung 


Leipzig W 31, Bretschneider- DECORIT-STREUMEHL 


straße 6 
zu beziehen durch den 


Endlich ist es soweit! 


Ab Januar 1960 liefern wir über den zuständigen Fach- 
großhandel unsere bereits angekündigten 


Suche dringend „Der Modell- 
eisenbahner“ Jahrg. 1, 2, 3 
(192/53/54 je 1-12). Ängeb. on: 
Wolf Olschock, Radebeul-Ost, 


fachlichen Groß- und 
Einzelhandel und die 
Herstellerfirma 


A.u.R. KREIBICH 


DRESDEN N 6, Friedensstr. 20 


Clara-Zetkin-Str._6 


Verkehrszeichen 


nach der StVO It. Gesetzblatt Teil I vom 4. Oktober 1956 Telefon 


Km 
51 69 68 
DAS FACHGESCHAFT FÜR TECHN SPIELWAREN 
Elektrische Bahnen in den Spurweiten TT, HO, S und 
Zubehör — Uhrwerkbahnen — Dampfmaschinen — An- 
triebsmodelle — Metallbaukästen — Elektro-Baukästen — 
elektr. Kinderkochherde — Piko-Vertragswerkstatt 


BERLIN NOS55, Greifswalder Str. 1, Am Königstor 


Plauen (Vogtland), Krausenstraße 24 


für 1 oder 2 Tageslichtsignale und ver- 
schiedene Signalbegriffe 


Außerdem SM-Tageslicht-Signale (7 ver- 
schied, Typen) für den Modellbahnbetrieb 


Modell II 


Die einzelnen Ausleger können zu Anlagen beliebiger Lieferung nur durch den Fachhandel 


Größe zusammengefügt werden 


„Sachsenmeister" Metallbau su miner K-G., Markneukirchen / Sa. 
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Das 
gute Modell 


Bild 1 Modellbau wird in Brünn in der CSR 
groß geschrieben, wie wir uns kürzlich selbst 
überzeugen konnten. U.B.z. einen Eiltrieb- 
wagen vom Typ M 230 der CSD in der Bau- 
größe 0. 

Foto: Ing. Tvrdy 


Bild 2 Der Verfasser unserer Bauanleitung 
für einen Autobus im Heft 2/60, Herr Pöschl, 
baute auch diese „Wartburg“-Serie in HO selbst. 
Die Fotos auf der Bildseite 37 im Heft 2/60 
stammen von unserem Fotografen A. Delang, 
Berlin, der auch dieses Foto aufnahm. 


Bild 3 SSI-Wagen in Baugröße 0 mit her- 
unterklappbaren Metallrungen, gebaut von 
unserem Leser Magdalinski, Berlin. 


Foto: H. Dreyer, Berlin 


Bild 4 und 5 Der Verfasser unserer Bau- 
anleitung für CSD-Lokomotiven der Baureihe 
354.1, Herr Walter Herschmann, baute diese 
beiden Lokomotiven der genannten Baureihe 
selbst. Deutlich geht aus den beiden Bildern 
hervor, wie man die Modelle durch die Wahl 
verschiedener Lokgehäuse abwandeln kann. 
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